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und die Bupdes -
Mark gewähren

gleich «! Höhe er .

DaS national « „ Echo de

Deutschen habe » keinen

als

des

des

Berlin , 17 . Juli . Das Lontiburrau mel¬

det : Die heute von der Pariser Presse veröffent -

lichten Forderungen , di « die Grundlage für di «

Pariser Verhandlungen mit den deutschen und

englischen Staatsmännern sei « sollen , werden in

Berliner politischen Kreisen im wesentlichen nur

als Presseäußerunge « gewertet , wenn

man sich auch darüber klar ist , daß dies « Presse¬
äußerungen aus gewiss « Anregungen von amt¬

licher Seite zuruikzuführen find . Es Handl « sich

aber doch in erster Linie um eine rein t a k .

tisch « Einstellung der französischen Presse und

um Maximalforderung « » , wie sie vor

jtta internationalen Konferenz aufgestellt wer¬

den . Zn de « Forderungen selbst wird ausdrück »

lich darauf hiugewiefeu , daß sie in keiner Weis «
« ine Berhandlungsbafis abtzeben könnten .

Berkin , 17 . Juli . Die bevorstehenden Pariser

an der individuellen Höchst -
a » dar Rivderriugimg des

am gemeinsamen Kampf ,
Durchbildung des Körpers ,

2 Milliarden Mark Kredit an Dentschland .
Rückzahlbar in zehn Zähren .

London . 17 . Juli . Der französische Vorschlag finanzielle « Beistandes für Deutsch¬

land , den der französische Ministerpräsident Laval heut « zu veröffentlichen gedenkt , soll

darauf hinauSlaufe «, daß di « Bank von Frankreich , di « Bank von England

reservebank Dentschland einen kurzfristigen Kredit vo « zwei Milliarden

würde « , der allmählich durch « in « in zehn Jahre « rückzahlbare Anleihe in

seht werden soll «.

Wie grundlegend umwandelnd der Arbei¬

ter - Sport wirkte , ( auch weit über seine Orga¬
nisations - Grenzen hinaus ! ) das allein zeigt
schon sein äußeres Erscheinungsbild . Freiere
Bewegungen , offener , scheinbar unbekümmer¬
ter Blick, ungezwungene Kleidung , und glück¬
hafte Versuche , die Lebenshaltung radikal zu

ändern , sie neu zu formen . Spießerliche Vor¬

urteile , klerikale Dogmen , heuchelnde Prüderie
blieben liegen und lvurden bald von den

Strömungen im Arbeiter - Sport überholt .
Sichtbar und augenscheinlich war diese Wand¬

lung , wobei unleugbar das Schwergewicht in

der Betonung des Körperlichen lag .
Ohne Zweifel birgt jeder Sport in sich

den Kenn der Ausschließlichkeit und Eiuseitig -
keit , ja der Unkultur . Wenn man die Ehre
der Nation von der Faust eines Boxers oder

von den schnellfüßigen Beinen eines Läufers
verteidigen läßt , und sportliche Leistungen hoch
über geistige stellt , wird Körperkultur zur Un¬

kultur . Wegen eines gewonnenen Fußballspie¬
les Freudengeheille anzustimmen , siegreiche
Sportmannschaften mit Blumen und allesver -

heißenden Blicken zu bombardieren , den Tag
iwr Rückkehr einer Spovtmannschaft zum

Feiertage der Ration a>rszurufen , ist lächerlich
und dumm . Es ist richtig " je mehr der Mensch

Zeit . und ' Raum zu meistem beginnt , um so

mehr wachsen auch die Flügel seiner Sehn¬
sucht , und daß die verschiedenen Wurzeln des

Sportes , Freude
leistüttg , Freude
Gegners , Freude
Freude dn der

Freude an der gemeinsamen Ueberwindung
der Natur , auch im Arbeitersport zu fircken

sind , werden wir am wenigsten leugnen . Es

gibt auch, außerhalb des bürgerlichen Rekord -

Sportes Menschen , die die Zehntelsekunde
. und die Millimeter anbetend verehren und

registrieren , ( Drei Menschen liefen 1560

Meter unter vier Minuten ! Welch ein Ereig¬

nis ! ) Menschen , die gern an Stelle des eige¬

nen Könnens das Staunen über fremdes
Können setzen.

Gewiß werden auch wir Leistungen her - '

melden , ohne Verzückungen allerdings , wenn

auch Höchstleistungen erzielt werden , die uns

nicht abbringen können von linserer . Grund¬

auffassung : . Gesundheit zu suchen . Außerdem

ist ein Großteil jener Kräfte , di « den Riesen - '

«ufschwung der Arbeiter - Sportbewegung be¬

wirkten , aus der TurnbeWägung
entstanden . Ein « Bewegung , die den Ge -

danken der Massenbewegung und der

guten D u r ch s ch n i t t s l e i st u n g und der

körperlichen Gesamtdurchbildung stärker betonte

und früher und reiner herausbildete als der

Sport . Das Entscheidende aber ist : im Arbei¬

tersport wird das Neue gewollt und darum

bewußt gefordert , das Veraltete höchstens
toleriert . Wo aber , wie im Arbeitersport pickst

allein einseitige sportliche und turnerische

Kräfte tätig sind , wird die Möglichkeit für

idealistische Auffassungen geschaffen . Weil der

Arbeitersport in seiner Grundauffassung kol¬

lektivistisch ist und zur Solidarität drängt , eine

Solidarität , die nicht vor den Grenzpfähleü
halt macht , geht auch seine Entwicklung zum

völkerversöhnenden Massensport . Nur die idäa -

listische Gesinnung der Arbeiter - Sportler , die

selbstlose Sorge um die Erziehung des prole¬

tarischen Nachwuchses, die dem Proletariate

eigene Disziplin intd Opferfreudigkeit ermög¬

licht . das Gelingen von Massenkundgebungen
noch in einer Zeit , wo die tiefen und schwe¬

ren Schatten der kapitalistischen Wirtschaft »- :
Unordnung besonders auf der Arbeiterschaft
lasten .

Damit fällt auch' der stärkste Vorwurf ,

mangelnde Geistigkeit im Arbeiter - Sport , vor

allem bei her sporttreibenden Jugend , in die

kross « Formell gebracht : Wozu in Büchenr

oxen . mir boxen ! Gewiß ! Jugend denkt nicht

der Erkenntnis der reinen Vernunft wegen ;

Jugend denkt , um zu Mionen zu kommen .

so wollen sie damit bekunden , daß sie entschlos¬
sen sind , sich und ihre Kräfte in den Dienst
der sozialistischen Arbeiterbewegung zu stellen .
Wir begrüßen es daher mit besonderer Genug¬
tuung , daß unser Verband und mit ihm im

Geiste die kampferprobte deutschböhmische Ar¬

beiterschaft die rote Fahne als unerschütter¬
tes Symbol klassenbewußter Bekenntttistreue

wählt «, um am Schlüsse der Olympiade glück¬
haft verbindend hinüberzuleften zum Kongreß
der sozialistischen Arbeiter - Internationale .

So wird vom 19 . bis 26 . Juli das sieg¬
gewohnte rote Wien im Zeichen des Arbeiter¬

sportes stehen , und Millionen Arbeitersportler
lveÄen an diesen Tagen rm Geiste in Wien

sein . Die H . Arbeiter - Olympiade wird so ein

sichtbares und unleugbares Zeichen des un¬

aufhaltsamen Aufstieges der Arbeiterklasse
sein ; die größte Bedeutung der sportlichen
Kämpfe der Arbeitersportler der ganzen Welt

wird aber darin liegen , ein Mittel der Eini¬

gung der Arbeiter aller Rationen und ein Be¬

kenntnis zum Bölkerfrieden zu sein .
JR. R.

Pariser WunschtrauM .
zehn Fahre soll Dentschland „ brav " sein .

machten Komitee durchgeführt werden . Don

einem solchen Komitee spricht übrigens schon der

Poung - Plan . Eine Ergänzung zu diesem finan¬
ziellen Mechanismus würde eine Art

polillscher Waffenstillstand

sein . Die Deutschen würden sich verpflichten , für
die Dauer dieses Waffenstillstandes keine Pro¬
bleme aufzuwerfen , die die europäische Atmo¬

sphäre trüben ; dafür würde es die Versicherung
der Aufrechterhaltung des Status guo seitens
her Gläubigermächte erhalten . Dieses neuartige
Moratorium wäre Gleichzeitig eine Revision der

französisch - deutschen Beziehungen im Sinne einer

tatsächlichen Annäherung und friedlichen Zusam¬
menarbeit . >

„ I e Journal " schreibt : Die politischen
Garantien , die von Deutschland gefordert wei¬

den , würde die feierliche und kategorisch « Ver¬

pflichtung Deutschlands s«in ,

auf jede politisch « Aktion zu verzichte «, die

Wirren Hervorrufe « könnte .

Er handelt sich nunmehr um etwas ganz ande¬

res als um die Verschiebung des Kreuzerbaues
oder die Vertagung der Zollunion mit Oester¬
reich. Es ist notwcirdig , daß Deutschland defi¬
nitiv auf die Kampagne für die Re¬

vision der Friedensverträae ver -

z i ch t « t , namentlich aber auf di « Kampagne
gegen die militärischen Bestimmungen des Ver¬

sailler Vertrages . Es ist notwendig , daß Deutsch¬
land das jetzige europäische Statut anerkennt . ’

*

Wortctortweig gegen Kapitel -

Berlin , 17 . Juli . (Eigenbericht . ) Da »
Reichskabinett hat heut « eine Notverordnung
gegen die Verschiebung von Kapital ms Aus¬
land erlasse «, in welcher strenge Strafe «
gegen die Kapsttalflncht angedroht
werden .

'
, - v:
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EWerteukoMrenz wartet ad .
Ei « Unteva « sfch « tz für Sach »

iiefetnngen .
London , 17 . Juli . Der Ausschuß der

Sachverständige « zur Lösung der im Zusammen¬
hang mit der Durchführung des Hoover - Feier »
jahres sich ergebende « Probleme , i « de « Belgien ,
Frankreich , Deutschland , Großbritannien , Japan
und die Bereinigten Staaten vertrete « find , lam

auf seiner heutige « erste « Sitzung z « dem Ent¬

schluß , sich in Anbetracht der Unsicherheit der

gegenwärtigen Lage und im Hinblick auf die für
Montag aubevanmte Ministerkonferenz in London
im Augenblick ans die Behandlung von P r 8 l i »

minarfragen zu beschränken .
Es wnrde beschlosieu , « inen Unteraus¬

schuß «inznsetze «, der sich mit der Untersuchung
der bestehend « Verträge für Sachlieferuuge « be¬

fassen wird . Jede Macht , die in dem Ausschuß
nicht vertreten ist , kann ein « schriftliche Erklärung
über Angelegenheiten , die sie besonders berühren ,
einreiche «, und der Ausschuß wird ihr dann

Gelegenheit gebe », dies « Erklärung , falls nötig ,
durch persönliche Besprechungen zu ergänze ». Ter

Unterausschuß tritt heute nachmittag zusammen ,
dagegen hat sich der Hauptansschutz bis auf Mon¬

tag nach Ankunft der Minister vertagt . ,<

Reichstag wird nicht zaiammentretrv .
Berlin , l7 . Juli . Der Lelresteural

des Reichstages Kett heute unter dem Vorsts
des Präsidenten L o e L e eine Sitzung ab, die

sich mit den Anträgen ans Einberafitnq
d e s Reichstages für den 21 . Juli ' beschäf¬
tigte . ' Die Abgeordneten Stöhr ( Nattonqlsozia -
list ) und T o r g le r ( Kommunist ) begrinweleu
den Antrag auf Einberufung des Reichstages .
Präsident L o e b e brachte darauf einen Brief
des Reichskanzlers Tr . Brüniug zur Kenntnis ,

in dem es heißt : , ^ Jm Hinblick auf den großen
Ernst der gegenwärtigen Lage , die ich nicht
näher erst oarzulegen brauche , muß ich aus

vaterländischem Interesse die üriNgcnde Bitte

an das hohe Haus aussprechen , die Anträge auf
Einberufung des Reichstages abzulehnen , Tee

Zusammentritt des Reichstages kann in der ge¬

genwärtigen Lage unseres Volkes nur schwe¬
ren Schaden anrichten . "

An die Verlesung des Brieses schloß sich
eine kurze Aussprache , die damit abgeschlossen
wurde , daß für die Einberufung auf
den 21 . Juli nur die Nationalsozialisten , die

Deutschnationalen und die Kommunisten sttmnr -
teni Da auch die drei Dissidenten des Landvol¬
kes für die Einberufung sind , würden , wie Prä¬
sident Loebe feststellt , im ganzen 228 Abgeord¬
nete für die Einberufung sein , also eine 3? tn ( .
derh « it .

Bon den drei Oppositionsparteien wurde

dann beantragt , den Aelteftcnrat zu >n nächsten

Donnerstag einzuberufen , damit er dann nach
Rückkehr des Reichskanzlers noch eiümal irber

die Einberufung des Reichstages zu einem spä¬
teren Beginn beraten könne . Diesen ! Antrag
schloffen sich auch das Landvolk und die Wirt - '

schaftspartei an . Es ivurde beschlossen , am näch¬
sten Donnerstag eine neue A e lieft en -

sratssitzung abzuhalten .

*

Berlin : BreNMßermgm , aber leine Lerhanblnngsbaßr .
Verhandlungen zwischen den deutschen , französi¬
schen und englischen Staatsmännern stehe » auch
heute Abend im Mittelpunkt der Presse -
Erörterungen .

Die Blätter der Rechtsopposition
verharren weiter auf ihrem ablehnenden Stand¬

punkt , während die Zeitungen der Mitt « und

der Linken zwar vor übertriebenen Erwartun¬

gen warnen , im ganzen jedoch Zuversicht äußern ,
daß man in Paris zu einem annehmbaren Ergeb¬
nis kommen werde .

Uebereinstimmend weisen mehrere Blätter

darauf hin , daß die Pariser Aussprache der allge¬
meinen Erörtenlng der Lage Deutschlands ge¬
widmet sein wird und daß alle sachlichen Verhand¬
lungen im einzelnen über die politischen und

finanziellen Fragen der Londoner Konferenz Vor¬

behalten werden .

Die II . Arbeiter-Slympiade.
Sie MM - und geistige Bereitschast »er «rdeNer- S»»r ! ler .

Und die proletarische Jtlgend fühlt stärker
je das eherne Gesetz der . Abhängigkeit
Bewußtseins vom Sein . Damit es schon
Namens wegen keine Zweifel gibt : Die Arbei¬

tersportler kennen weder die Gemeinsamkeit
mythischer Vorstellungen , noch kultischen Brau¬

ches, sie sind auch in der Beurteilung des so¬
genannten llaffischen Sportes keine idealisti -
scherr^Schwärmer, weil sie erkannt haben, daß
die Formen des hellenischen. Sportes aus¬

schließlich durch die wirtschaftlichen uich gesell¬
schaftlichen Bedingungen der Zeit bestimmt
waren .

Wenn daher die Arbeitersportler auf der

II . Acheiter-Olympiade wiederum das Be¬

kenntnis der Notwendigkeit körperlicher . und

sozialistischer Ertüchtigung erneuern , wenn sie
dabei den tieferen Sinn der Abreaktion roher
Kampflust und Bergewaltigungssucht betonen ,

Paris , 17 . Juli .
Paris " schreibt : Die
Kredit mehr — sonst würden sie unsere Schwelle
nicht überschreiten . Sie können eine Anleihe nur

unter besonderer Aufsicht erzielen .
Das ist die brutale Wirklichkeit , die konstatiert
werden muß . Es handle sich zunächst um eine

finanzielle Hilfeleistung der Banken von F« nk -
reich und England und der Federal . Reserve -
Bank in Höhe eines Kredites von 500 Millionen
Dollar nach Art der Kredite , die die ; Zentral¬
banken sich in Krisenzeiten gegenseitig zustande ».
Diese Krebste seien zeitlich begrenzt und

würden sobald wie möglich durch eine An¬

leihe in gleicher Höhe , garantiert durch
die Bereinigten Staate « , England , Frankreich ,
Italien und Belgien , abgelöst werden müflest . ,

Hinsichtlich des politische « Teiles seh «

der sranzöfisch « Pla « « ine Verpflichtung
Deatschlands vor , sei » Militärbudget nicht

zu erhöhen und ferner gewifscrmaßen ein

politische » Moratorium auf di «

Dauer von zehn Jahren , in denen der status

qoo streng eingehalten werden müßt « . Un¬

ter den Garantte » , di « Deutschland überneh¬
me « müßte , war « auch das Bersprecheu , daß

nach Ablauf de » Hoover - Moratoriums di «

Zahlungen auf Grund des Hou«g- Pla «es
wieder ausgenommen werde « .

„ Petit P a r i f i e n " teilt mst , daß

Deutschland eine finanzielle Unterstützung , u. zw .

in zweierlei Form gewährt werde » soll . Einer¬

seits in der Fonu von weitgehenden Krediten ,
die solidarisch von den Zentralbanken gewährt
werden würden , andererseits in der Form von

großen internationalen Anleihen .

Eine derartige Aktton — fügt das Blatt

hinzu — könnte allerdings ohne e n t s p r e -

chende Garantien und ohne daß die

Geldgeber die Gewißheit haben , daß ihr Geld

ans vernünftige Weise verwendet wird , nicht

durchgeführt werden . DaS bedeutet , büß der

französische Plan

Garantie « und Kontrollmaß « ahmen

voraussetzt . Die Vertreter der deutschen Regie¬

rung werden selbst sehen , welche Garantten sie

am leichtesten anbieten können , z. D. di « dent -

schen Zölle .
Was die Kontrolle anbelangt , so könnt « :

diese von einem festens der BIZ namhaft ge -
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Merkurban ! unter GeschSstsaufficht .
Wien , 17 . Juli . ( AN. ) Der von der Merkur »

bank - er Regierung übergebene Status der Bank

weist ein Aktivum von zwölf Millionen Schilling
auf . Die Verwaltung der Merkurbank wird mor¬

gen « m die Verhängung der Geschäftsaufsicht er¬
suchen. Als Treuhänder wird Hofrat Dr . Rotten¬

berg von her Kontrollbank benimmt werden .

Durch diese Maßnahme wird jede ZwangSmaß -
jzegel vermieden Ltnd eS ist zu erwarten , Mß bei
der Merkurdank jn Bälde der normale Geschäfts -
verkehr wieder ausgenommen wird .

Handelsvertrag mit Sefterreich vor

dem Abschluß .
Wien , 17 . Juli . Im Nationalrat wies heute

der Bundeskanzler darauf hin , daß außer den
bereits genehmigten Handelsverträgen mit

Ungarn auch die Handelsverträge mit Jugo »
slawien , der Tschechoslowakei und Italien
soweit gediehen sind , daß der Abschluß in den

nächsten . Tagen zu erwarten ist . Auch die Handels¬
vertragsverhandlungen mit Rumänien nehmen
einen guten Fortgang , und mit Polen wurden die

Verhandlungen eingeleitet .

« Wllslinnair Konzernwirtsdialt .
Um die ZnM der Neodeker Wollkämmerei and Kammgarnspinnerei .

unglaublichen Verschwendungssucht der Br »
der Lahusen , dann in verfehlten Spekula¬

tionen beim Einkauf von Rohwolle ,
wobei ebenfalls erhebliche Verluste entstanden
find . Die Gesamtverluste des Konzerns
betragen nach dem Ergebnis der bisherigen Un¬

tersuchung rund 800 Millionen Reichsmark , also
1 . 6 M i l l i a r d e n KC . Nach dem Kommu¬

nique , das der " Vorstand der Norddeutschen Woll¬
kämmerei und Kammgarnspinnerei in Bremen

veröfftlicht hat , sind die Verluste nicht im Jahre
1930 , sondern in den letzten Jahren entstanden .
Durch geschickte Bnchunasmanöver gelang es den

Brüdern Lahusen , die . Verluste immer wieder zu
verdecken und nicht nur die Oeffentlichkeit , son¬
dern auch die zahlreichen Gläubiger in dem guten
Glauben zu erhalten , daß der Konzern und seine
Betriebe auf gesunder finanzieller Basis ruhen .

Pfund Sterling schon innerhalb des siebentägigen
ÜebergangSregmieS flüssig gemacht sein werden .

Budapester Banken wieder geöffnet .
Budapest , 17 . Juli . Nach Ablauf der drei -

tägigen BankeNsPerre wurden VieSchalter der

Banken heilte w i e- d e rge ö f f n et , Däs Publi¬
kum Nahm die vom gestrigen Minlstervitt be¬

schlossenen Uebergangsmaßnahmen mit voller

Ruhe auf . Die Bank hat ihre Kassenstunden
von 13 Uhr bis 16 Uhr verlängert und im Inter¬
esse der rascheren Abwicklung de - KaffenoerkehrS
die Zahl der AuSzählungSschalter vermehrt . Die

Vorsichtsmaßnahmen erwiesen sich jedoch als

überflüssig , denn die Zahl der Abheber vor den

Schaltern >var nur gering . Im Tsdisenverkchr
herrscht Ruhe . Den nach ausländischen Kurorten
reisenden Personen werden die erforderlichen
Balutenbeträge bereitgestellt.

Der Zusammenbruch des Konzerns der

Norddeutschen Wollkämmerei und Kammgarn¬
spinnerei hat weit über die Grenzen des Deut¬

schen Reiches hinaus ungeheures Aufsehen erregt ,
handelt es sich - och hier um den Zusammenbruch
eines Unternehmens , das innerhalb der TeDil -
industrie Europas eine bedeutende Rolle spielte
und durch dir große Zahl seiner Tochtergesell¬
schaften mehr oder weniger die wirtschaftlichen
Interessen vieler europäischer Länder betrifft .
Ter Konzern , der im Laufe der letzten drei Jahr¬
zehnte ununterbrochen gewachsen ist und ein

überaus kompliziertes Systeni der Verschachtelung
von Textilunternehmungen , FlnanzierungSgesell -
schaften und Ein - und Berkaufsgesellschaften dar¬

stellt , wurde von den Brüdern Lahusen , die
die direkten und indirekten Besitzer der Mehrheit
der Aktie » der Konzernunternehmungen sind , be¬

herrscht . Die Tätigkeit der Brüder Lahusen er¬

streckte sich in der Hauptsache auf Finanzierungs¬
geschäfte und auf die finanzielle Leitung der an¬

geschloffenen Unternehmungen .
Der Konzern beschäftigte in seinen Unter¬

nehmungen etwa 30 . 000 Arbeiter und An¬

gestellte .
Die Ursachen , hie den Zusammenbruch des

Konzerns herbeigeführt haben , liegen zunächst
in der

«nglaubtichen Verschwendungssucht der Brü¬
der Lahusen , dann in verfehlten Spekula¬

tionen beim Einkauf von Rohwolle ,

sind . Die Gesamtverluste des . Konzerns

tramare - Amsterdam informiert gewesen sein, " Die

Hoffnung auf einen Ausgleich mit den Schuld -
nerN auf der Basis von 40 Prozent gilt schon
deshalb wenig aussichtsreich , weil die Londoner

Gläubiger damit nicht einverstanden sind . ?

Bo » de « Schwierigkeiten bei der Norddeut¬
sche « Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei
wurde auch die Neudeker Wollkämmerei und

Kammgarnspinnerei betroffen .
Tas Neudeker Unternehmen ist eine Gründung
der Firma Lahusen , die das Werk , das früher , der

Fa . Schmieger gehörte , im Jahre 1873 über¬

nahm . Der Betrieb hatte in diesem Jahre 120
Beschäftigte und entwickelte sich unter der Leitung
von M. C. L. Lahusen außerordentlich günstig.
Bon den Neunzigerjahren an datiert em ziemlich
rascher Aufftieg des Neudeker Betriebes , der im
llahre 1910 bereits 1460 und vor Kriegsausbruch
9000 Arbeiter beschäftigte . Nach dem Kriege be¬

gann ein weiterer Auffchwung des Betriebes , der
im Jahre 1923 in ein selbständiges Unternehmen
unter dem Namen „ Neudeker Wollkämmerei und

Kammgarnspinnerei A. - G. " mit einem . Aktien¬

kapital von 12 Millionen Kronen umgewandelt
wurde . Der Vorsitzende des Verwaltungsrate «
wurde und blieb bis zum Zusammenbruch des

Nordwollkonzerns G. Karl Lahusen . Im
BerwaltungSrat sind außerdem u. a. noch die
11 « ionbanI und die Escomptebank als
Kreditoren vertreten . Die finanzielle Vorherr¬
schaft hatten nach wie vor aber die Brüder La¬
husen inne , in deren Besitz sich die Mehrheit der
Aktien befand . Bereits in den ersten NachkriegS -
jahren erfolgte eine ziemlich bebrütende Erwei¬
terung des Betriebes . Die eigentlichen groß¬
zügigen Um - und Zubauten erfolgten aber in der

Zelt von 1824 bis 1929 . In dieser Zeit wurde
der Betrieb von Grund aus technisch unrgestaltet .
Die bedeutsamste Erweiterung echchr er im

Jahre 1928 durch die Errichtung eines moder¬

nen , sechs Stock hohen Gebäudes , bei dem alle

Errungenschaften moderner Technik berücksichtigt
Wurden . Die Firma hat nicht nur durch die Ein¬

stellung der modernsten Produktionsmaschinen
und durch restlose Rationalisierung der Arbeits -
organisation die Erzeugung wesentlich verbilligt ,
sondern auch durch die Schaffung einer moder¬
nen Kraftanlage , die das gesamte Werk mit elek¬

trischem Strom beliefert ' und durch Errichtung
eines modernen Kesselhauses und Erbauung eines

großen Kohlenbunkers die Regie außerordentlich
herabgesetzt , Im Jahre 1989 erfolgte eine wei¬
tere technische ^Vervollkommnung des Werkes
durch Anschaffung der modernsten Selfaktoren
mit elektrischem Einzelbetrieb und Umstellung
älterer Maschinen vom Transmiffionsbetrieb auf
Einzelbetrieb . Erweitert wurden auch die - An -
Tageft für die Wäscherei und Kämmerei durch

Anschaffung neuer Waschbatterion und Käm -
inerei - Sortimente . Im Jahre 1930 wurden in

Fortsetzung der Rationalisierung Entlassungen
in der , Profellionistenabtrilung vorgenömmen ,
deren Arbeiterstäudäuf . das minimalste Ausmaß
bei Erhöhung der Einzelleistung reduziert wurde .
Die Betriebsleitung hat aber auch das Arbclts -
pcnsunr , das laufend bei jedem Arbeiter aus da »
genaueste kontrolliert wird , dadurch erhöht , daß
sie die Zahl der Arbeiter bei je zwei Selfaktoren
von 6 ans 8 vermimdovte .

Der Neudeker Betrieb , der die größte Woll¬
kämmerei und Kammgarnspinnerei in der

Tschechoslowakei ist , gehört heute zu den

modernste » Betrieben der Branche auf dem

ganzen Kontinent . Die Firma beschäftigt
derzeit in zwei Schichten rund 4000 Arbeiter

und Angestellte .
Dank der rücksichtslosen Rationalisierung , die

sich, wie allgemein bekannt ist, zu einem erheb¬
lichen Teil auf Kosten der Arbeiterschaft vollzog ,

i wurde die Rentabilität der Werkes standia
I erhöht .

Diese Schiebungen vollzogen sich vor allem über
die holländische Tochtergesellschaft Ultramare
in Amsterdam , deren Aktien zu einem Drittel im

Besitz der Norddeutschen Wollkämmerei und

Kammgarnspinnerei und zu zwei Dritteln im Be¬
sitz der Argentinischen Rohwoll - und Plantagen¬
firma Lahusen u. Cd . «' n BNenoS Aires sind , die
aber ebenfalls von den . Brüdern Lahusen . be¬
herrscht ' und von einem der Brüder verwaltet
wird . Infolge der geschickten Verschleierung der

Paffivität des KorlzernS gelang eS den Brudern
Lahusen immer wieder, neue Kredite zu bestim¬
men , wobei in ziemlich umfangreichem Maße
mich ausländische Banken herangezogen wurden .

Die Passive « des Konzern » betrag «« 240
Millionen Reichsmark . Davon entfalle « aus
14 inläpdffch « Banken 116 . 4 Milli » « « »
Mark « nd auf 22 ausländische Banken 45

Millionen Mark .

Heut « steht bereit » fest , daß ein erheAicher Teil
der Fordoriingen der Gläubiger unwiderbringlich
verloren ist und daß größere Verluste nur ver¬
mieden werden können , wenn eS gelingt , mit den

Gläubigern zu einem Uebereinrommen wegen
eines beträchtlichen Nachlasses — man rechnet
mit 40 Prozent — zu kommen und darüber hin¬
aus noch - 50 Millionen Reichsmark an Betriebs¬
mitteln flüffig zu machen , um die industriellen
Unternehmungen der Konzerns , die durchwegS
eine hohe Rentabilität austveisen , fortfichren zu
können . . Die letzten Nachrichten lasten allerdings
sogar ?in Sanierungsprogramm auf . dieser
Grundlage als undurchführbar erscheinen . ES

gilt beute , als wahrAeinuch , daß die Norddeutsche
Wollkämmerei in Ausgleich geht und es ist kei¬

neswegs ausgeschlossen , daß sogar das Konkurs¬
verfahren eröffnet wird . Inwiefern einigen Kre -

hi - torvn / insblsso - ndsre der Damatbank , die Si¬
tuation bei der Nordwolle bekannt war , steht noch
nicht fest , aber die Entwicklung der Dinge läßt
vermuten , daß die Danatbank über die Situation
bei der Norddeutschen Wollkämmerei unterrichtet
war . Die Danatbank habe sogar zur Stützung
der Aktien der Norddeutschen Wollkämmerei um¬

fangreiche Aktienkäufe durchgeführt und soll auch
über die Verluste bei der Tochtergesellschaft UI -

A«ttrilrr gegen politische Verhand¬
lungen in London .

New sstorst 16 . Juli . ( Reuter . ) Präfitrnt
Hoover sandte dem Staatssekretär Stimson
offizielle Instruktionen , die aktiv « Teil¬

nahme der Bereinigten Staaten an der Londo¬
ner Konferenz streng bloß auf die Wirt -

schaftSfragen z « beschränken . Diese In¬
struktionen wurden nach Paris telegraphiert und
waren das Ergebnis einiger telephonischer Un¬

terredungen , welche Präsident Hoover mit Stinr -
son hatte . Jn den letzten Tagen führte Präsident
Hoover persönlich sehr häufig Kabelgespräch «.

Die Vorgeschichte der Londoner
Äonserem .

London , 17 . Juli . Ueöer die Vorgeschichte der

Einberufung einer Ministerkonferenz nach London
weiß ' der Korrespondent des „ Daily Telegraph "
aus Paris folgende Einzelheiten zu berichten :

Ministerpräsident Laval hatte sich dem briti¬

schen Vorschlag , am Montag eine internationale

Konferenz in London - adznhalten , widersetzt .
Während der Nacht zum Donnerstag aber erhielt
Hsnoersou aui London beunruhigende
Meldungen über die Fotzen , die eine Ber -

schlimmerung der deuffchen Krise auf die aus¬

ländischen Märkte haben könnte . U> n Mitternacht
teilte Henderson dem Ministerpräsidenten Laval

telephonisch mit , daß Macdonald sich außerstande
gesehen habe , die Einladung zur Londoner Mini¬

sterkonferenz arlfzuschiebeti , und auf eigene
Verantwortlichkeit gehandelt habe .
Gestern vormittag folgte dann eine zweistündige
Konferenz im Arbeitszimmer Lavals im Innen¬
ministerium . Der Ministerpräsident erklärte sich
grundsätzlich mit einer internationalen Konferenz
einverstanden , aber nur unter der Bedingung ,
daß die deutschen Minister er st nach Paris
kämen und daß mit ihnen eine grundsätzliche Ver¬

einbarung über den Plan finanziellen Beistandes ,
den die französische Regierung entworfen habe ,
erreicht werde . Infolgedessen wird zunächst ein ?

Vorkonferenz zwischen den französischen nnd den

deutschen Ministern in Paris abgehalten werden .

Ungar « verlängert die Bankensperre .

Budapest , 17 . J»»li . Der Ministerrat beschloß,
nach drei Bankseiertagen eine siebentägige
UebergangSperiode bis einschließlich
23 . Juli eintreten zu lasten , um die Wiederher¬
stellung normaler Wirtschaftsverhältniffe zu er -

möglicheit . Auf Grund dieses Beschlusses wurde

spät nachts eine Verordnung erlaffen , die zunächst
die vorübergehenden Einschränkungen des Zah¬
lungsverkehrs bestimmt .

v. - . ^Pestrr Llohd^ schreibt : Die Dauer der über -

gangsweisen Einschränkungen ist mit sieben Tagen
befristet . L) b nach diesen sieben Tagen der völlig
freie Zahlungsverkehr wieder in Kraft tritt oder

bloß em weiterer aber »mfangreicherer Abbau der

Einschränkungsmaßnahmen stattsinden wird ,
hängt von der weiteren Entwicklung der inter¬

nationalen Finanzlage und nicht zuletzt auch da¬

von ab , ob innerhalb dieses Zeitraumes die

fünf M illi onen Pfund Sterling der

ungarischen Schatzanleihe flüssig ge¬

macht werden . Die Aussichten , daß letzteres der

Fall sein wird , haben sich durch die glückliche
Wendung in der internationalen Lage entschieden
sehr stark verbessert . Die Motive der Zurück¬

haltung sind nunmehr durch die so glücklich ange¬

bahnte französisch -deutsche Verständigung gegen¬
standslos geworden und so erscheint es durchaus
nicht ausgeschlössen , daß die fünf Millionen
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Pfeile aus dem Jenseits .
Von Hans - Herbert Varian .

Fi ’ Mjiißtjt ErKmr & Co. , Berlin NW. 8.

„ Flyers , erzähl was ! " riefen einige Stim -

men . Aber Flyers war still geworden . Er

»«achte - eine abwehrende Bewegung mit der

Hand, ' und seine Kameraden qualmte »« wilde

Rauchfahmn aus ihre »« Pfeife »« in die rote Glnt

des Feirers .
Mer Flyers schiei» meine Blicke zu fühlen .

Er tvandte imme ' r wieder den Kopf dem Gebüsch
zu , in dein ich versteckt lag . Er sah in die Flam -
i » eu und grübelte . . Ich sah , wie sich feilte Stirn

in Falten legte . Er . kratzte sich dauernd den

Kopf. Ich kannte das bei Flyers . Er mußte

stets alle schwere Gchirnarbeit mit diesem
Kratzen begleiten . Vielleicht stimulierte er da¬

mit seine Gedanken . '

Er schnaufte ein paar Mal schwer , als er¬

wöge er einen Entschluß . Er schüttelte den Kopf .
Er nickte wieder vor sich hin . Kratzte stärker.
Sah lange wieder in das Gebüsch und schien zu¬

letzt zu einem befriedigenden Entschluß gekom¬
men zu sein , denn er stieß eilt lautes Grunzen
aus .

„ Jungens , wenn er r«och lebte . . und

e » war kein Zweifel für ulich , daß FlycrS bei .

diesem „ er " wieder eine Bewegung nach dem

Gebüsch, hin machte , hinter dem ich versteckt lag .

„ Ja , wenn er noch lebte . . grunzte
Flint und fing dabei mit fabelhafter Geschick-
lichkeit . ein großes Insekt , das er mit innigem

Vergnügen über dein Lagerfeuer zu rösten schien.

„ . . . . und sich versteckt hielt ! ? Vielleicht

hier im Dschungel ? "
. . . . die Tiere hätten ihn gerissen ! " Pvei-

felt « Flint und warf nun energisch das gedörrte

Insekt im Bogen ins Felder .

... einen Werwolf könnte kein Tier rei¬

ßen ! " hörte ich eine Stimine unter einem Man -
tel , Aber die Stimme blieb unter dem Map -
tel . Der Kopf wagte sich nicht in Flyers Würf -
bereich , denn Flyer hielt eine »» Ast in der Hand .

. . . Flyer » aber fuhr fort :

„ Man kann Glück haben . Die Tiere haben

ihn schon einmal verschont . Er hat es mir er¬

zählt . . Aber das ist es nicht . Ich wollte nur

sagen , dann wüßte er gar nicht , was sich ereig¬
net hat , seit er fort ist . . . "

„ DaS wäre kein Schade . Ist vcrd . . . .

nichts Erfreuliches . Alle Gezeichnete « find jetzt
hin . . . Bi » auf ihn , wem « . . . wen « er noch
labt . Aber ich glaub ' s nicht . "

Flint spuckte plötzlKY»vüte»«d ins Feuer und

zog aus einer Zigarre irgendetwas heraus . Viel¬

leicht tvar es e « n . Haar . Er stieß einen ' gräßlichen
Fluch ans und knautschte die schwelende Zigarre

gegen . seinen Stiesel . „ Aaskram ! . . . Diese

Kolonialzigarre »«! Niggerdreck ! " Aber FlyerS
interessierte die stinkende Zigarre Flints weni¬

ger . . Hartnäckig blieb er bei seinem Thenm un¬

schielte noch immer zu mir herüber . . .

„ Tja . . ., wenn er »»och lebte , wüßte er

nicht , daß auch Leutnant Rlbiera nicht mehr ist.
Tot ! Pfeil in « Hals ! . . . "

„ Nie gab « S « Noas verteufelt Seltsameres

als dieskr Tod RibieraS . Wirklich , man möchte

an den Satan glauben . . . " dmrrte Flint und

schlug einen kurzen Trommelwirbel mit einen «

Holzscheit auf seinen Schaftstiefeln .
Ein roter Schopf fuhr unter einen « Militär ,

»»»ante ! hervor ^ Er lohte einen Augenblick mit

einer Flamme , di « kühn und schnell einen gro -

ßen Scheit erklomm , um die Wette . Dann sprach

ein Mund , der im Schatten lag , unter der roten

Haarflamme hervor :

, . , _,,Du wolltest es mir noch erzählen , Flyer .

Ich war gerade mit der Post nach Hamiranda

unterwegs . Es soll eine ganz tolle Geschichte
gewesen sein mit Ribiera . Der unmöglichste
Moxd unter den schon seltsamen Morden unter

den Gezeichneten . . . "
'

, ; ; ®ti hastf recht , Rotkopf , ich wollte eS dir
erzählen . . . " sagte Flyer . Flyer aber sah nicht
den Rotkopf dabei an , sondern sein Gesicht war

noch iinmer dem Gebüsch zugewandt , und so
bl « ev eS auch während seiner ganzen Erzählung .

Ich muß , sagen , die Erzählung FlyerS füllte
niich acrfs neue mit unsäglichem Entsetzen . Ich
Hörte , daß' der Mord noch immer umging . " Daß

die Peile noch immer flogen . Daß es kein Ent - ,
rinnen vor diese »» Mord gab , der auS den « Jen¬
seits kam .

Flyer erzählt ?. Aber er erzählte mit einer

so kauten Stimme , daß man ihn fast auf 20

Mete?, »' m Umkreis hören mußte . ES war mir ,

als erzähle er diese Geschichte nicht nur für den

RoÄoPs. / Dies aber war eS , was Flyer erzählte :

>.,! „ Als Ribiera die schwarze Schlange bekam ,

. plqchte er es erst wie alle anderen . Er schlug

. dgs Biest tot ! Und dann setzte er sich an seinen
Schreibtischt schrieb eine Menge Abschicdsbriefe
ftr die ' Heilnät , machte so etwas wie sein Testa¬

ment und klingelte dann nach zwei Pullen

Champagner . Er zweifelte nicht einer « Augen¬

blick , daß er verloren sei. Er kannte das Schick¬

sal seiner Kameraden und wußte , daß bisher
kein . Gezeichneter entkommen war . Mit Aus¬

nahme - feite » Wahnsinnigen , der in den Dschun¬

gel entfloh . . .

Pebe « die beiden Flaschen Champagner

legte . sstibiera seiizen Revolver . Er legte eine

Sexviette darüber , und e » war kein Zweifel ,

wozu dieser Revolver diene »« sollte . Er wollte

dqn Leusel tun und den elenden Tod der ande¬

ren sterben . Rejn , wenn ihn der Teufel haben

wollte , danN wollte er ihn schon selbst arrfsnchen

,und nicht so lange warten , bis er geholt würde .

Ribiera ließ sich den Leutnant Himmel¬
meier kommen , der wen erst ans der Heimat ge¬
kommen war , und nun begann zwischen den

beiden « ine herrliche Sauferei . Au » deu, ^ beiden

Flaschen waren schon drei und vier geworden ,
und eS hätte wohl auch nicht mehr lange . fia
dauert , und Ribiera hätte nach seinen Revolver
unter der Serviette gegriffen , um sich -auf den

Weg ins Land des Teufels zu machen , als Him¬
melmeier ganz plötzlich fragte :

„ Du , Nicky , bist du nicht auch einer der

Gezeichneten ?"
Nicky Ribiera stieß einen gottserbärmlichen

Fluch a « S und griff nach seinen « Revolver , denn
es schien ihm höchste Zeit , sich auS dem Staube

zu machen , wenn ihm nicht jener TeuselSPseil
zuvorkommen sollte . >

„ Laß das doch , Nicky ! " sagte Hinunelmeier ,
' nahm plötzlich den Revolver , den er unter - er

Serviette entdeckt hatte , an sich und schoß alle

sechs Kugeln in eine leere Sektflasche , die in die

herrlichsten Scherben zersprang .
„ DaS ist nicht kameradschaftlich , Hinrmel -

meier, " knurrte Ribiera wüterw und packte da »

Handgelenk des anderen . Der aber legte gelas¬
sen den abgeschoffenen Revolver aus den Tisch ,
deckte ihn wieder mit der Serviette zu »« nd sagte
ganz gemütlich :

„Meinst du nicht , daß e » der Serviette egal
ist , ob das Ding - en Tob im Bauch hat ober

nicht . . . r

„ Aber mir nicht . . . ! * schrie Nicky zornig
und greift nach dem Revolver , den Himmelmeier
im Gurt führt . Er reißt ihn heraus und. sichtet
ihn gegen seine Schläfe .

Himmelmeier sieht neugierig zu und macht
nicht de »« geringsten Versuch , ihm das Ding zu

entreißen .
„ Knack . . . knack . . . knack - macht

Himmelmeiers Revolver .

( Fortsetzung folgt. )
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Erzvifehof Korvai über feinen WNritt .
Mnfwe Informationen richtig : ftortai ist „ gegangen worden V

Der Jluntiuo als Diktator

Tas Aktienkapital hat im Lanfe der Jahre
eine Erhöhung auf 48 Millionen Kronen

erfahren , die Aktiven betrugen nach der Bi¬

lanz vom Jahre 1829 rund 311 Millionen
Kronen !

Ar der raschen technischen imd ummlichen Aus¬

gestaltung des Werkes hat , die Firma in ziemlich
erheblichem Umfang Bankkredit in Anspruch ge¬
nommen . Die Finanzierung erfolgte hauptsäch¬
lich durch die Böhmische Unionbank und

Eseomptegesellschaft , zum Teil auch
durch die Textiel - Handels Co . Am¬
sterdam , Sitz Amsterdam , die aber ebenfalls
eine Tochtergesellschaft des Lahusen - Konzerns ist
und außer dem Rohwolle - und Kammzug¬
geschäft Finanzicrungsgeschäfte für den Lahusen -
Konzern besorgt , nach außen hm aber ein selb -

„ Eisbär “ - Seiten

sind erstklassig !

ständiges Unternehmen darstellt . Die Bankschul¬
den der Neudeker Wollkämmerei und Kammgarn¬
spinnerei betrugen nach der letzten veröffentlich¬
ten Bilanz am 31 . Dezember 1929 199 . 7 Mil¬
lionen Kronen . Der ausgewiesene Reingewinn
erreichte im Jahre 1929 2 . 4 Millionen Kronen .

Die Arbeiterschaft des Betriebes , die zum
Teil in den Kolonien der Gesellschaft wohnt ,
stammt zum größten Teil aus Neudek , zu einem
kleineren Teil auS der Umgebung der Stadt .
Eine Einstellung des Betriebes würde die durch
die Auftastung des Rothauer Eisenwerkes ohne¬
hin schwer betroffene Bevölkerung in eine kata¬

strophale Situation bringen .

Sie derzeitige Situation der R . W. K.
Die Neudeker Wollkämmerei und Kamm¬

garnspinnerei ist nach außen hin , wie schon er¬

wähnt , ei « selbständiges Unternehmen , gehörte
aber durch die Beteiligung der Brüder Lahusen
zum Konzern der Norddeutschen Wollkämmerei
und Kammgarnspinnerei . Diese Abhängigkeit
der Neudeker Firma kam in mehrfacher Bezie¬
hung zum Ausdruck . Der Lahusen - Konzern be¬

sorgte vor allem , dank seinen weitreichenden Be¬

ziehungen in die Wollproduktionszentren und

seiner eigenen Einkaufsorganisation in Argen¬
tinien , die Beschaffung der Rohwolle . Anderer¬

seits wurden dem Neudeker Werk durch den La¬

husen - Konzern von Bremen auS laufend tAport -
auftwäye übovtvayon , die zum TeÄ für den Fernen
Osten , zum Teil für die skandinavischen Staaten ,
Holland und England ausgeführt wurden . Dar¬
über hinaus aber erfolgte auch der Export in
eine Reihe anderer europäischer Staaten auf
dem Weg über die Exportorganisation des La -

Husen - Konzerns . Die Neudeker Firma , deren

Erzeugnisse qualitativ hervorragend sind , hat
eigentlich nur den tschechoflowakischen Markt

selbst beliefert . Das Geschäft in die Nachfolge¬
staaten vollzog sich über die Lahufen u. Co. , Ges .
m. b. H. in Wien , die die Garne von Neudek be¬

zog und die Weiterleitung der Waren an die

Subabnehmer in den Nachfolgestaaten durch¬
führte . lieber die Wiener Firma geht auch der

Export nach dem Balkan und Borderasien . Nur

der polnische und der schtveizerische Markt wird

von Neudek auS beliefert .
Ans dieser intensiven Geschäftsverbindung
mit dem Lahusen - Konzern ist «in « Forde¬
rung der Neudeker Firma entstanden , deren

Höhe wohl noch nicht genau feststeht , aber

übereinstimmend mit 2V Millionen Reichs¬
mark beziffert wird .

Gegenwärtig ist man in Neudek bemüht , alle

nicht zu Recht stehenden Gegenforderungen des

Lahusen - Konzerns zu klären und die Verbin¬

dung mit dem Konzern selb st soweit
als möglich zu lösen . Die Umstellung auf
den eigenen Einkauf von Rohwolle begegnet
naturgemäß gewissen Schwierigkeiten , die durch
die für längere Zeit festgelegte Forderung an den

Lahusen - Konzern entstandenen Mangel an Be¬

triebsmitteln einigermaßen erschwert wird .

Di « Firma ist trotz der Krise sehr gut be¬

schäftigt « nd für nahezu drei Monate mit

Aufträgen versehen .
Wie immer sich die Berhältniste im Lahu -

sen - Konzern entwickeln , so kann es doch keinem

Zweifel unterliegen , daß die Neudeker Wollkäm¬

merei und Kammgarnspinnerei aus dem gegen¬

seitigen Geschäft mit dem Lahusen - Konzern Ver¬

luste erleiden wird , die aber voraussichtlich nicht
so hoch sein dürften , daß sie die Existenz deS Neu¬

deker Werkes gefährden könnten . Es soll bei der

Escomptebank und der Unionbank der Wille be¬

stehen , jede Erschütterung des Betriebes durch
Beistellung neuer Mittel zu vermeiden . Mit den

Bankgläubigern der Norideutschen Wollkäm¬

merei wurden in den letzten Tagen wegen einer

Klärung der Situation zwischen Neudek und dem

deutschen Mutterunternehmen Verhandlungen
gepflogen , die aber vorläufig unterbrochen wur -

oen . Da die Neudeker Wollkämmerei und

Kammgarnspinnerei inklusive des Stabiltsie -
rungsfonds über Reserven von 80 Millwnen

Kronen verfügt und zweifellos noch erhebliche
stille Reserven in den Anlagen hat , dürfte sie
auch ein großer Verlust beim Lahusen - Konzern
wohl sehr schwer treffen , aber in ihrer Existenz
kaum gefährden . Bor allem dann , wenn die bei - ,
den Banken den bei der Umstellung der Ein - und I
Berkaufsorganisation notwendigen Betriebskredit I

zur Berfügur ^ stellen . - ~d . |

Die „ När . Pol . " veröffentlicht ein Interview
mit Erzbischof Kordac , auf dessen Landsitz sic
ihren Berichterstatter entsandt hat . Der Erz¬
bischof äußerte ihm gegenüber u. a . :

„ Ich hab « nie beim Vatikan an¬
gesucht , wegen meines vorgeschrit¬
tene « Alters meines Amtes ent¬
hoben z « werden . Sehen Sie , hier in
der Schloßkapelle ist « in alter , kranker Kaplan ,
den ich, der Achtzigjährig «, häufig vertrete .
Trotz meinem hohe « Alter fühlt « ich' mich auch
jetzt frisch genug , um meiner Visitations¬
pflicht in der Böhmisch - Broder Diözese nach¬
zukommen . Ich bin hierher gekommen , um
ein wenig auszuruhen , wie jedes Jahr . Mon¬
tag kamen di « Herren Prälaten Dr . Picha und
Dr . Franz mit dem Kanoniker Dohalskh hier¬
her . Sie brachten den Ausspruch des
Nuntius mit , daß mir die materiellen Sor¬

gen abgenommen werden würden . Vorher
sandte er einen mir befreundeten Priester
hierher . Den Erfolg kennen Sie aus de » Zei¬
tungen . Ich bi « zurückgetreten . Heut « kann
und will ich nicht den ganzen Fall durchneh¬
men . Ich habemit hohen Kosten die¬
ses Schloß für den Nuntius Her¬
richten lasten . Mehr konnte ich nicht
tun . Nunmehr wird es mein ständiger Auf¬
enthalt sein . Ich hab « mein Leben lang nur
mein « Pflicht geta «, wie sie mir Gottes Be¬
fehl und mein Gewiffen gewiesen haben . Der
unparteiische « Geschichte « nd Gott Lberlaff «
ich mein « Sach «. Ich erwarte ruhig
mein Urteil . Hier sehe « Sie Brief « und

Telegramm « , ohne Unterschied der Nationali¬
tät und der politischen Richtung weisen sie auf
meine politisch « und nationale Unparteilichkeit
hin . Ich stutz « auch vor der Schroffheit in der

ganze « Angelegenheit . "
Der Berichterstatter erwähnt die Frage des

Kardinaltitel - und die sonstigen Mutmaßungen
über die Gründe . Der Erzbischof antwortet « :

„ Mit 80 Jahren macht man keine Kar¬
dinal « mehr . Und als Politiker hab « ich für
Vernunftpolitik gearbeitet , für « in « ernste , dem

Kontrolle der Banken .

Sozialdemokraten beim Finanzminister .

In Vertretung der tschechoslo¬
wakischen und derbe utsche « sozial -
dem akratischen Partei sowie der gemein -
samen Zentrale der tschechoflowakischen Gewerk¬

schaftsvereinigung besuchten am 17 . Juli die

Abgeordneten Taub , Tomazek und

Tayerle den Finanzminister Dr . I . Trapl ,
um ihm die Fowrrungen vorzutragen , die sich
nicht nur aus der veränderten Stellung und dem

veränderten Einfluß der B a n k e n im wirtschaft¬
lichen Leben , sondern auch aus den Erfahrungen
ergeben haben , die aus der wirtschaftlichen Tätig¬
keit der Banken als Unternehmer gewonnen wur¬

den . I » der Unterredung wurde besonders der

Meinung Ausdruck verliegen , daß e8 notwendig
sei , wirtschaftliche « nd soziale Maßnahmen zu

treffen , vor allem die Persönliche Berant -

wortung der führenden Faktoren zu
garantieren , sowie noch andere dringende Fragen
des tschechoflowakischen Bankwesens zu lösen , da¬

mit die Interessen des Staate ? und der Bürger¬
schaft geschützt seien . Aus der Unterredung gewan¬
nen die Vertreter der Parteien und der Gewerk¬

schaftszentrale den Eindruck , daß der Finanz¬
minister den in der Unterreduirg aufgeworfenen
Fragen volles Berständnis entgegenbringt
und sie aufmerksam verfolgt .

Sine neue Mehrheit ?
Der „ Benkov " das Matt dar agrarischen

Extremisten , beschäftigt sich, anknüpfend an die

Erklärung UdrSails , daß eine kompaktere
Mehrheit wünschenswert wäre , mit den

Möglichksttou einer neuen MchrheÄsbLÄung . Er

zählt als mögliche Mohrheitsn ein « agrarisch -
sozialistische Koalition ohire dtationaldemokraton

uatd GcwevbepavteÄer , einen Bürgerblock , der

151 Stimmen M e h r h e i t (!) batte , und die all¬

nationale Koalition ohne Deutschen auf .
Das „ Pravo Lidu " beschäftigt sich in seinem

Leitartikel mit den agrarischen Träumereien und

zeigt , wie lächerlich die Drohungen der Agrarier
mit dem Büvgerblock sind . Die Agvrvier mögen
sich zwar nach dem Bürgevblock zurücksebnen ,
nach der „Herrenkoälition " . die soviel volksfeind¬
liche Gesetze bsschlosten hat und mit der sie gern
weitere Gesetze gegen das Volk beschlietzmr wür¬

den . aber eine reale Basis hat dieser Bürgerblock
vn heutigen Parlament wicht . Das Blatt unserer
tschechischen Genossen fragt schließlich , warum die

agrarische Poesie , wenn sie sich schon in Kombi¬

nationen woner Mehrheiten orgelt ' wicht noch eine

mögliche Kombination erwähnt :

„ Das wäre eine Regierung ohne die
beiden agrarischen Parteien . Die heu¬
tige Majorität zählt 209 Stimmen . Wenn aus ihr
die zwei agrarischen Parteien ausgeschiede « wür¬

den, die zusammen 62 Stimmen haben ( Anm . d.
Red . : mit den vier Stimmen der AWG , sonst nur

88 ) blieben 147 Stimmen und es würde also ent¬
weder die Partei der deutschen Christlichsozialen
mit 11 oder die Hlinkapartei mit 20 Stimmen ge¬
nügen , oder beide Parteien , um eine weit kom¬

paktere Arbeitsmehrheit zu schaffen als es das
oben angeführte bürgerliche Mischmasch mit seiner
fiktiven Einstimmenmehrheit wäre . Auch diese
Kombination — ja wir können sagen , vor allem

Volk vorteilhafte Politik . I « diesem Sinne
war auch mein Interview über Arbeit « nd

Kapitalismus gehalten , das ich vor eini¬

ger Zeit veröffentlichte . Ich war auch als Vor¬

sitzender der Bolkspartei tätig . Vielleicht
habe ich mich an bestimmten Stel¬
len unbeliebt gemacht , als ich z. B .

gegen das sechsjährige Theologiestndinm war .

Ich habe bei meinen Studien in Rom festge¬
stellt , daß viele Doktoren auf Grund langjäh¬
riger Studien nicht einmal soviel von den Na¬

turwissenschaften wissen , wie ein Abiturient .

Ich habe auch meine Stellung
als Erzbischof gegen die unberech¬
tigte eines anderen verteidigt .
Der Nuntius belobte mich, als ich Verbindun¬

gen mit der Regierung 8vehla ankniipste . Ich
wünsch «, daß der Modus vivendi in der Praxis
beide Parteien befriedigen möge , den Apostoli¬
schen Stuhl « nd die Republik . "

Auf die Frage nach dem Patriarchentitel ,
den Kordaö erhalten soll , erwiderte der Erz¬
bischof :

„ Mein Lebe « lang hab « ich aufrichtig « nd

offen gesprochen und gehandelt , was mir viel¬

leicht von vielen Seiten übel genommen wor¬
den ist . Ich hab « keinerlei Ehrgeiz nach einer
Karriere gehabt . Ich lvnnsche nichts . Ich
habe mich damit zufrirdengegebe «, tre « zu
diene « . Bischof Huh « hat den Titel des Pa¬
triarchen von Alexandra erhalten . Mir hat
die Erzdiözese Prag genügt , wozu sich nach an¬
dere » Landern sehnen ?

Ich erwarte noch die Bestätigung des Hei¬
ligen BaterS , dann werde ich mich von mei¬

nem Klerus verabschieden und von meinem
Volk . Bisher habe ich nichts in Hän¬
den . Ich werde jetzt Zeit haben , in die nahen
Walder zu fahren « nd dort spazieren zu gehen .
Wir haben hier « ine « großen , schönen Park .
Ich will auch mein « Erinnerungen
schreibe » , von meinen Studienjahren an ,
von der Zeit , wo ich Kaplan i « Reichenberg
war , bis heute . "

und gerade diese Kombination — spielte
i « den Erwägungen um die weitere Entwicklung
unserer innerpolitischen Zustände eine Rolle , als

sich zeigte , daß mit den agrarischen Parteien , vor

allem mit der tschechoflowakischen Agrarpartei ,
keine Arbeit möglich ist . Wir ergänzen also die

Betrachtung des agrarischen Blattes durch diese
Kombination , die sich auf di « Erwägungen einer

kompakteren Mehrheit bezieht , wenn eS der Herr

Ministerpräsident so wünscht . "
Das Blatt des MinisterpräftHemen , meint

daS „ Pruvo Lii »c " Wetter , täte beffftr daran zu
erwägen , /wie der agrarischen Politik irgendsm
sichres Ziel und eine feste Führung gegeben wer¬

den könnten . In der RaÄoftAott rmh dem Wirr¬

warr in der Agrarpartei sei die Hcmptursache
unserer KooilÄionSfthwievigkeiten zu suchen .

Auch das „ ÖesSks Stovo " wendet sich
gegen die agrarischen Phantasien und weift ähn¬
lich wie das „ Pr . L. " auf den Zickzackkurs der

Agrarier als eigentliche Ursache der innerpoliti -
schen Schwierigkeiten hm .

Agrarier und Arbeitslose .
Unter dem , nur ländlichen Gemütern ver¬

ständlichen Titel :

Die Arbeit ist kein Hase . . .

Woran in unserer Rupublik gespart
werden soll . . .

beschäftigt sich das Blatt der Restgutbarone mit
der drohenden Leer « der Staatskaffen und findet ,
daß man dem Uebel nur ruhig ins ' Auge sehen
und dort Abhilfe schaffen müsse , wo es geht :

„ Da werden bei uns Unterstützungen an
Arbeitslose ausbezahlt , wo es nicht mehr
auf Investitionen , Eisenbahnbaue , gute Straßen ,
reicht . ,

Wäre es nicht besser , die Arbeitslosen
zur Arbeit zu kommandieren , wie es
in Rimavska Sobota geschehen ist ?

Auch dort lehnten sie sich auf ; manche wollten
nicht . Sie sagten , daß die Arbeit kein Hase sei,
hinter dem sie herlaufen müßten . Man stellte ihnen
die Unterstützungen ein und siehe da , als auch die

Interventionen der Gewerkschaften und Abgeord¬
neten nichts nützten , gingen die Arbeitslosen eifrig
und fleißig schaffen und arbeiten . "

Wahrlich , eine Mentalität und Weisheit , die
der Partei der Volksaussauger und Schmarotzer
der Gesellschaft würdig ist ; wir glauben es ruhig ,
daß die Herren Restgutbarone lediglich de « Hasen
ihres „gesetzlich " erworbenen Feldchens nachjagen ,
aber nicht der Arbeit . Das Problem wäre sehr
zweckentsprecheird gelöst , wenn man die Herren
zur Arbeit kommandieren wollt «, di « im Nichts¬
tun und Dollsaussaugen den Zweck ihres Daseins
sehen , wenn man bi « Herren zur Ausräumung
ihrer sorgfältig genährte « privaten und öffent¬
lichen Senkgruben verhielte , damit der Gestank ,
der schon wett die agrarische « Grenzen über¬

schritte « hat , aus dem Dasein dieses Staates

verschwind «! Das ist jedenfalls die Lebensform ,
die die Partei des Herrn Regierungspräsidenten
für die „befteite Nation " übrig hat . Diese Art

der „ Befreiung " mögen sich die Herren Staats¬

bürger erster Sorte fürs eigene » kubatfreie
Weekendpalästchen reservieren und darüber nach -
zudrnken versuchen , welchen Denkzettel diese
Mentalität seinerzeit von der Faust einer einzigen
Arbeiterschaft zu « Marteu . hoch

Ausruf der österreichischen
Sozialdemokraten

sWien , 17 . Juli . sEegen bericht . )
Aus Anlaß der heutigen Beendigung der
Wiener Parlamentstagung erläßt der Parteivor¬
stand der österreichischen Sozialdemokratie eine »
Aufruf , worin er nach einem Rückblick auf die
Tagung darauf hinweist, daß nach dem Sturz der
Regierung Ender die Sozialdemokratie aufge¬
fordert wurde , mit denselben Leuten in « ine
Regierung zu gehen , die noch vor einem
Jahre die brutale Gewalt ihrer bewaffnete «
Haufe « gegen sie aufbieten wollten . Der Aufruf
setzt dann fort :

Wir haben es ab gelehnt , in eine Regie¬
rung aus Seipels Geist zu gehen . Wir wer¬
den in eine Regierung erst dann gehen , wenn
wir in ihr stark genug sein werden , die Inter¬
essen des arbeitenden Volkes und die Ideen des
Sozialismus wirffam zu vertreten . Dies « Zeit
wird kommen . Der mittrleuropäffch « Kapitalis¬
mus ist erschüttert . Wenn selbst Großbanken in
Deutschland und Oesterreich nur mit Staats¬
mitteln « nd - Haftung geführt werde « könne « ,
dann mutz der Staat sie übernehmen und sich
damit zum Herrn der Volkswirtschaft
machen . Ueber den Staatskapitalismus mutz der
Weg dann zum Sozialismus führe «.

ßntlafsungen in Witkowitz zum Teil
widerrufen .

Mähr. - Ostrau , 16 . Juli . Der Direktor der
Witköwitzer Eisenwerke Jng . Dr . Sonnen¬
schein ist Donnerstag früh aus Berlin zurück¬
gekehrt und hat nach einer Intervention der Ver¬
treter des Betriebsansschusses beschlos¬
sen, die angeordnete Entlassung von zweitausend
Arbeitern nicht vorzunehmen . Trotzdem aber wer .
den fünfhundert Arbeiter entlassen . Weitere fünf¬
hundert Arbeiter werden solange auf unbezahlten
Urlaub geschickt , als es den Witkowitzer Eisen -
Werken nicht gelingt , neue Bestellungen zu erhal¬
ten , um sie wieder einstellen zu können .

Di « staatenlose « Pensionisten des alten
Oesterreich . Eine im Senat ««gebrachte Inter¬
pellation , für die Senator Dr . Meding er
führend zeichnet , macht neuerlich auf eine fühl¬
bare Lücke in den zwischenstaatlichen Verträgen
aufmerksam , die auszufüllen eine dringende 2mf .
gäbe der Regierung wäre . Es existteren zwischen
den Nachfolgestaaten drei Abkommen über die
Regelung der Pensionen der Beamten des alten
österreichischen Staates . Bon den Vorteilen die¬
ser Abkommen sind aber die staatenlosen
urch die 8loß naturalisierten Personen
fast allgemein ausgeschlossen , da das ent¬
scheidende Uebereinkommen von Rom von der
hiesigen Regierung und von einer Reihe - anderer
Nachfolgestaaten nicht ratifiziert worden ist .
Sonderbarerweise werden Geluchsteller von den
betreffenden Regierungen immer auf eine

Schiedskommission verwiesen , die aber nicht zu -
ständig ist , da sie nur zwischen Italien und
Oesterreich funktioniert . Die Interpellation regt
entweder die schleunigste Ratifizierung
des Abkommens von Ron : oder den Ab¬

schluß eines Zusatzabkommens zwi¬
schen den Nachfolgestaaten auf Initiative der

tschechischen Regierung an . Da die Staatenlosen
ohnehin genug geplagt sind , wäre eine Bereini¬

gung dieser Frage , die im Grunde nur durch
diplomatisch - bürokratische Bequemlichkeit offen ge¬
blieben ist , ehestens zu wünschen .

Vom Rundfunk

Samstag .
Prag : 11 . 30 Schallplatten . 17 . 10 Schallplatte «.

18 . 25 Deutsch « Sendung : Roth : Rach dem
Süden . 19 . 05 Hanakische Sicher . 19 . 85 Heimliche
Brautschau , Hörspiel . — Berlin . 16 . 30 Blasmusik
aus vier Jahrhunderten . 18 . 50 Schumann - Konzert .
— Leipzig . 19 . 30 Kleines Kabarett . 19 . 50 Abenteuer
einer Dame , Hörspiel . — Moska « : 19 . 20 Konzert . .

Radioprogramm
vom 11. Arbeiter - Olympia .

Radio Wien sendet vom Olympia :
Von Sonntag , de « 19. , bi « Montag , den

27. Inti : Täglich nach 19 Uhr im Anschluß an das
abendliche Zeitzeichen von Radio Wien fünf bis
zehn Minuten Bericht über die Vorgänge und Wett¬
kämpfe beim Arbeiter - Olympia .

Sonntag , den 19 . Juli : Bon 9 bi « J410 Uhr
Eröffnung des Weltkindertages . Fanfaren vom Rat .
hausturm , Kinderchöre . — Von 15 . 30 Uhr bis 15 . 50
Uhr Uebertragung von den Massenübungen der
Kinder vom Wiener Trabrennplatz .

Donnerstag , den 23 . Juli : Bon 18 . 45 bis
19 . 15 Uhr Reportage vom Besuch der Sport - und
Kampfplätze und Schilderung des Aufmarsches der
Nattonen im Stadion .

Freitag , den 24 . Juli : Bon 17 . 50 bis 18 . 05 Uhr
Schilderung vom Startplatz und Start des Schwim¬
mens „ Quer durch Wien " . — Bon 18 . 25 bis 18 . 40
Uhr Uebertragung vom Ziel des Schwimmens und
Mitteilungen über den Verlauf des 25 - Kilometer -
Laufes .

Samstag , de » 25 . Juli : Von 17 . 50 bis 18 Uhr
Uebertragung vom Motorradrennen auf dem Trab¬
rennplatz . v

Sonntag , den 26. Juli : Von 15 . 10 bis 15 . 20
Uhr und von 15 . 40 bis 15 . 50 Uhr Uebertragung von
den Massenübungen der Frauen und Männer . —
16 . 55 bis 17 . 10 Uhr Uebertragung vom Schlußspiel
um die Olympia - Handball - Meisterschaft Bon 18 . 50
bis 19 . 50 Uhr Uebertragung der zweiten Halb¬
zeit des Schlutzspiele « u « di « olympisch « Fußball .
Meisterschaft ,



Seite t Nr . 16 « .Samstag , 18 . Juli 1931 .
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Unser Grntz an Wien .

Den Olhrnpiade - Fahrer » zum Geleit .

Wenn hunderttausend durch di « Stadt mar¬

schieren .
Hart in den Straßen klingen Schritt und Tritt .
Wem : hunderttausend Herren juÄlieren ,
Tann zieh ' « wir alle in Gedanken mit .

Und wenn die roten Lohnen leuchtend wallen ,
Dem breiten MenschettstrmNe kühn voran ,
Wenn frohe Grüße , freud ' ge Lieder schallen , —
Dann denkt daran : —

Denkt an die Brüder , die heut ' fern « tveilen .
Gehalten vmr des Werktags harter Pflicht ;
Doch grüßend in Gedanken zn Etlch eilen , —

Veraeßt auch dies « fernen Kämpfer nicht ! •

Gedenkt der Dielen auch , die fehlen müssen . ",
Die , arbeitslos —, nur kennen hitssreS Muß ,
Und untet Tausenden von frohen Grüßen ,
Sendet auch ihnen einen Gruß !

Bon M. G. ,
einein der huinderttausend Arbeitslosen

Dentschböhmens .

Erne HöllenmMme in der
BetersMche

rechtzeitig entdeckt .

Stadt des Vatikans , 17 . Juli . An
der PeterSkirche wurde gestern abends von Gen¬

darmen eine Höllenmaschine entdeckt . Die Beam¬

ten schafften die Höllenmaschine sofort an ein «

Stell « weit außerhalb des Wohnbezirkes , wo sie

heute früh um 1 . 45 Uhr , ohne Scheiden anzu¬

richten , explodierte .
Der verbrecherisch « Anschlag in der Peters »

kirchc , dessen Dolgen durch die Wachsamkeit der

päpstlichen Polizei rechtzeitig verhütet werde «

konnten , hat di « Vatikanstadt in groß « Aufregung
versetzt . Di « römisch «» Mittagsblätter gebe «

ihrem Abscheu gegen den kirchenschänderischen
Terrorakt Ausdruck . Nach den bis jetzt bekannt

gewordenen Einzelheiten wurde der Papst be «

reit - gestern abends sofort » ach der Beiseite¬
schaffung der Höllenmaschine unterricht «, die

sich dann mitten in der Nacht mit west hörbarer
Explosion entlud . Im Vatikan waren » och

gestern abends genaue Nachforschungen « ach wei¬

tere « Bomben angestellt ward « » . Di « Höllen -
maschine , die weitÄ vom bewohnt « » Gebiet « in

cinein Gemüsegarten der Vatikanstadt nieder « .

legt Word « « war , hat bei der Explosion em

tief « - Loch in di « Erde gerissen . Da » Ge¬

lände war i « Umkreise von 200 Me¬

ter » mit Erdschollen nnd Bomben¬

splitter « besät , was auf ein « Explosions¬
wirkung schließen läßt , di « im geschlossen ««
Raum v«rhe «rmch gewesen wär « . Bei der Explo -
sion , di « die Bewohner der benachbarten Stadt¬

viertel aus dem Schlaf schreckt «, ist gücklichrr -
lvoise , abgesehen von einig «« zertrümmerten
Fensterscheiben in der Nähe befindlicher Verwal¬

tungsgebäude des Vatikan » kein Weiterer Schad « «
mlgcrichtet Word « « . Der Papst hat sich heut « vor¬

mittags vom Kardinalstaatssekretär Pacelli aus -

führlichen Bericht erstatt «« lass «« und den be¬

teiligten Behörden und Beamten , ohne deren

Wachsanckeft vielleicht unermeßlicher Schaden
entstanden wär « , sein « Anerkennung ausge¬

sprochen .

Ein bestialischer Totschlag
wurde in dem Dorf « KraSno , bei Cadca ver¬

übt . Zwei Burschen aus Krasno , Johan »
Burda und Nikolaus Duraj , waren in einen

heftigen Wortwechsel gerate «, Burda , der eben

nach einer dreijährigen Kerkerstrafe wegen Mor¬

des ans Probezeit nach Hause entlassen
worden war , wich einem Streit aus . Seine

freunde hetzten ihn jedoch so lange auf , bis er

sich entschloß , an Duraj Rache zn nehmen .
Burda sammelte eine Band « von sechs Burschen
nm sich, und lauerte dem Duraj auf . Dieser
hatte von dein geplanten Rachezug erfahren und

sich mit einem Freunde namens Gaspar , in einer

Kolonie , unweit des Ortes , versteckt . Nachts nnn

überfiel Burda und sein « Bande das Haus in

der Kolonie und ztvang den Bauer , das Ver¬

steck Turajs und seines Freundes zu verraten .

Der Bauer wies ans den Dachboden. Daraufhin
kletterten zwei der Burschen auf den Boden und

überfiele » den schlafenden Duraj und seinen
Freund . Mit Stöcke » und Schlagringen hiebe »
sie auf die Ueberraschten ein , bis diese sich nicht
mehr rühren konnten . Dann ivarfen sie die bei¬

den Körper den wartenden Burschen vor die

Füße . Diese hieben nun weiter aus die bereits

halbtot geprügelten Burschen ein , bis nurmehr
eine formlose Masse liegen blieb . Inzwischen
hatte der Bauer die Gendaxmerie alarmiert ; die

als sie aut Tatort erschien , Duraj nurmehr als

Leiche, bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt , vor¬

fand . Gaspar war noch am Leben . Er wurde

ms Spital nach Cadca geschafft , doch glaubt
man kaum , ihn am Leben erhalten zu können .

Nehllng der ftlaflenlotterit
20 . 000 K: 71 . 747 .

10 . 00 « K: 24 . 728 , 64 . 012 , 66 . 871 .

5000 K: 46 . 684 , 87 . 483 , 66. 244, 79 . 806 .

2000 K: 6687 , 19 . 011 , 89. 481, 78. 087, 88 . 186 ,

02 . 364 , 94 . 123 . — Mitgeteilt von der „Glückstelle "

Josef Stein , Prag I , Bergstein L.

Heraus zum
Zum erstenmal werden am S o n n -

t a g, d e n 19 . I u l i, die Arbeiterkinder
der Welt zur gleichen Stunde in allen
Ländern der Sozialistischen Arbeiter¬
sportinternationale zurFeiereines
Weltkindertages zusammenkom¬
men . Allein der deutsche Arbeitersport
wird 200 . 000 Kinder auf die Beine
bringen , die in etwa 200 Festorten ihr
Olympia feiern — gleichzeitig mit den
Arbeiterkindern Oesterreichs in Wien ,
die zur selben Zeit das dort stattsindende
2. große internationale Arbeiterolympia
eröffnen . Und mit den Kindern Deutsch¬
lands und Oesterreichs werden zu Spiel
und Sport und Feierstunde in ihren
Ländern das gleiche tun , die Arbeiter¬
kinder der Schweiz / Frankreichs , Bel¬

gien », England - , Dänemarks , Nor¬

wegens , Finnlands , Lettlands , Polen »,
der Tschechoslowakei , Palästinas
und Amerikas . Ueberall werden die zu
ihrer Feierstunde versammelten Kinder

Grütze tauschen mit allen Arbeiter¬
kindern der Welt , und der große
Gedanke , der alle Landesgrenzen
überspannenden Idee des Arbei¬

tersportes wird in den jungen
Herzen lebendig werden . Diese einzig¬
artig « Veranstaltung verdient die Unter¬

stützung und Anteilnahme aller Er¬

wachsenen .

Weltkindertag !
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Ei » Fleischhauer ertränkt seine Frau .
Rach drei Jahren Ausdeckung einer scheußlichen Marder .

Olmütz , 17 . Juli . In Rokitnitz bei Prerau
wurde im Juli 1928 in der Betschwa die Leiche
der 20jährigen Frau des Fleischhauers
Adalbert Peluha aufaefunden . Dre Frau ,
die eine Mitgift von 100 . 000 Krone » , in die Ehe
gebracht batte , war nur ein Jahr verhei¬
ratet . Erst nach drei Jahren hat sich nun ein

§e u a « gemeldet , auf dessen Ausjagen hin
dalbert Peluha in Olmütz in der Ka¬

serne . wo er sich gerade bei einer Wasfenübung
befindet verhaftet wurde . Nach längeren ! Leugnen
gestand der verhaftete , daß er s eineFrau er¬
tränkt habe . Er sei hiezu von seinem
Freunde Hanak angestiftet worden , mit

dessen Schwester er bereits vor feiner Hochzeit
ein Liebesverhältnis unterhielt und die
er auch « ach dem Tode seiner Frau
heiratet « .

Im Juni 1928 lud Peluha seine Frau nach
Olmütz em , wo er Militärdienst leistete , und
überredete sie , Selbstmordabsichten
vorz « spiegeln , um auf diese Weise ihren
Vormund zur Auszahlung ihres wei¬
teren Erbteils , da sie aus einer wohlhaben ¬

den Bauernfamilie stammt « , zu nötigen . Peluha
diktierte seiner Frau Abschieds¬
brief e für die Mutter , ihn selbst und den Bor -

mund , den sie beschuldigte , daß er der Grund
ihres Selbstmordes sei . Ihr Erbe vermachte sie
in dem ihr diktterten Abschiedsbriefe ihrem
Wanne . Peluha überredete sodann seine Frau ,
daß er sie nach Luhatschowitz führen werde , wo

sie solange bleiben könnte , bis ihr ihr Erbteil
ausgezahlt würde . Indessen brachte er seine Frau
im Auto nach Prerau , von wo sie sich nach Ro -
kitnitz an der Betschwa begaben . Hier machte
Peluha um 10 Uhr abends seiner Frau den
Vorschlag , im Fluß zu baden . Als sie
im Wasser waren , faßte der Mann seine Frau
mit der einen Hand um die Hüfte , mit der
andere » hielt er ihr den Mund zu und tauchte
siesolängeunterdaSWasser , bis sie
aufhörte zu atmen . Sein Freund Hanak ,
der . in den Mordplan eingeweiht war , habe von
ihm erhebliche Geldsummen erpreßt
und ihn gezwungen , seine Schwester zu
heiraten . Peluha und Hanak wurden in Ge¬
richtshaft eingeliefert .

Msenbra « - in - er Slowakei .
Eine ganze Gemeinde eingeäschert . — zahlreiche Verletzte .

Äralova Lehota » 17 . Juli . Heute um
halb 8 Uhr früh entstand in her Gemeinde
V a S e e ( Bezirk Liptovsky St . MikulaK ) in einem

Wohnhaus « in Brand , der in kurzer Zeit einge¬
dämmt werde « konnte . Der Wind entfacht « das

Feuer aber neuerdings und in kurzer Zeit stand
fast die ganze 572 Nummern zählende Gemeinde
in Flammen . Bis zu den Mittagsstunden fielen
dem Braud « mehr al - 850 Häuser zum
Opfer . Es konnte nicht festgestellt werden , ob in
den Trümmern auch Menschen nmgekommen sind .
Zahlreich « Personen wurden leicht und auch
schwer verletzt . An der Brandstätte erschiene «

dahlreiche Feuerwehren ans der nahen und wei -
teren Umgebung . Durch das Feuer wurden auch
das Pfarramt , di « Schul «, das Postamt , das Ge -
meinoeamt und das Notariat vernichtet . Es
wurde eine Abteilung des vierte « Regiments ans
Poprad zur Hilfeleistung yerbeigernfen .

Es wurde auch der Bezirkshanptmann aus
Lipt . SV . MiknlaL Herbeigerufe «, um di « nötige «
Maßnahmen im Interesse der Versorgung z «
treffen , den » der arme « Bevölkerung der Ge¬
meinde , di « durch den Brand znm größten Teil «
nm ihr ganzes vermöge » kam , stehen faft feine
Nahrungsmittel zur Verfügung .

Ne Heimkehr der ungarischen
Szeanflreger .

Budapest , 16 . Juki . ( MTJ . ) Nm 10 Uhr
abends empfing Graf Bechlen , die Beratungen
des Ministerrates unterbrechend , in Anwesen¬
heit der RegierungSmitAieder die beiden Piloten .
Im ganzen wurde eine Strecke von 5600 Kilo¬

meter » zurückgelegt . Der Flug über den Ozean
wurde m der Rekordzeit von 14 ^ Stunden zn -
rückgelegt .

Hr

Budapest . 17 . Juli . Die ungarischen Ozean¬
flieger erzählen den Blättern interessante Em -

zelheilen ihres Fluges . Gleich beim Start be¬

merkten sie , daß ihr größter Benzin¬
tank undicht Ist und mußten einige Liter

Benzin ausfließen lassen . Ne der de m Oze a n

flogen . sie fortwährend in dichtem Nebel .

Außerdem ereilt « sie gegen Mitternacht ein

heftiger Sturm , der drei Stunden

lang dauerte . Endlich klärt « sich der Hnnmel wie¬

der aus und sie erblickten die Sterne , die ihnen
den Weg zur Heimat zeigten . Unter ihnen aber

blieb olles weiterhin von dichtem Nebel ver¬

hüllt . Als am Tage der Nebel sich zu lichten be¬

gann , waren sie nicht wenig überrascht , daß sie
unter sich nicht das Meer , sondern Festland
« Mickten . Sie sahen ein Keines Dorf und stellten
fest , daß « s eine fronzöstsche Ortschaft in der

Nahe der befischen Grenze ivar . Sie glauben , im

dichten Nebel auch London überflogen zu . haben ,
doch können sie nicht feststellen , zu welcher
Stunde dies geschah . Sie flogen dann über

Linz und Wien nach G h ö r , wo sie bemerkt -

ten , daß der Betriebsstoff gefährlich

«Mickten schon in der Ferne die ungarische
Hauptstadt , als es nicht mehr weiterging , da auch
der letzte Tropfen Benzin verbraucht war . Sre
suchten sich ein « große Wiese als Landungsplatz
am , erblickten aber dort einen Bauernwogen ,
und da sie das Leben der Insassen des Wagens
nicht gefährden wollten , mußten sie an einem
wen ungünstigeren Orte auf einem Maisfeld
niedergehen .

Budapest , 17 . Juli . Lord Rotherinere rich¬
tete heute aus Baden - Baden , wo er sich zur Zeit
aufhält , an den Ministerpräsidenten Grafen
Bechlen em Telegramm , in welchem er seiner
Freude über den Rekord der ungarischen Ozean¬
flieger slusdruck gibt und den Mimsterpräfchen -
ten ersucht , die von Lord Rotherinere angebo -
zu Ende geh « . Sie flogen noch weiter nnd
tene Prämie von 10 . 000 Dollar , di « er tele¬

graphisch nach Budapest überweisen ließ , den
beiden Fliegern zu übergeben .

Ein Schwindler meldet der Sozial¬
versicherung 48 Geburten .

Paris , 17 . Juli . Die Polizei verhaftet « den

Schuhmacher Bayer , der auf originelle
Weise seinen Lebenserwerb zu finden suchte .
Bayer meldete i »ährend der letzten sechs Monate

der Sozialversicherungskaffa in wöchent¬
lichen Fristen 42 Geburten an , woraus er

insgesamt 60 . 000 Franken als Unter¬

stützung erhielt . Den Betrug führt « der

Schuster mit Hilfe gefälschter Unter¬

schriften durch .

Amerikanerin in Marienbad z « Tode ge¬
stürzt . Die AmeEanerin Esther Hereschan aus
Broocklhn stürzte vorgestern im Hause . Laxen¬
burg " von den Stiege « acht Meter
tief , wäbei sie sich an dem Eisengitter
schwer verletzte . Die Amerikanerin erlag
binnen kurzem im städtischen Krankenhaus ihren
Verletzungen .

Todessturz in « inen Abgrund . „ Magyar
Hirlap " meldet aus MiSkolcz : Bei dem Ausflug¬
orte Avas stürzte Freitag nachts ein engli -
scher Ingenieur namens Henry Real «, der
seit längerer Zeit im Dienste der staatlichen
Eisenwarenfabrik in Divsgyör steht , und ein
ungarischer Ingenieur in einen Ab¬
grund . Der englische Ingenieur ist tot . der
andere schwer verletzt .

Eisenbahnminister Mlöoch nervenkrank .
Eisenbahnminister Mlöoch wurde während der
Ministerratssitzung am Dienstag von Unwohl¬
sein befallen und mußte in seine Prager Woh¬
nung gebracht werden , wo sich der Anfall wieder ,
holte . Nach ärztlicher Behandlung wurde der
Minister auf seinen Wunsch zu seiner Familie
nach Olmütz übersWrt . Donnerstag wiederholt «
sich - er Nervenanfall . Nach der ärztlichen Konsul¬
tation wird dem EPB . mitgeteilt , daß Minister
Mlöoch an Narvenanfällen infolge
U e b e r a r b e i tu n g leide , wozu sich auch ein «
teilweise Magenvergiftung eingestellt Hut .
DaS Befinden des Krauten hat sich bereits er¬
heblich gebessert , doch wird die Wiederherstellung
noch « imge Zeit lang dauern .

Mord im Wahn . Offenbar in einem Anfall
geistiger Umnachtung erschlug in Gleiwitz der 61
Jahre alt « arbeitslose Drahtzieher Hajok sein «
64 Jahre alte Frau durch fünf Axthiebe . Hajok
stellte sich der Polizei . Er wurde zunächst inS

Polizeigefängnis überführt .
Ein gelungener Druckfehler . Man schreibt

uns : IN einer älteren Nummer der in Eger er¬
scheinenden Zeitung - Deutscher Landruf " findet
sich ein Bericht aus der Ortschaft Roleffengrün ,
in welchem es u . a . heißt : „. . . . Durch den Tod
verlor der Verein ein Ehrenmitglied , und Mar
Herrn D. und den wackeren wnb braven Wehr¬
mann Herrn Georg R. , deren Andenken durch
Erdbeben von den Sitzen gechrt wurde . "

Schwerer Verkehrsunfall bei Bodenbach . Am

Mittwoch fuhr der Schlosserin «ister D o b i a s ch
ans Bodenbach - Kröglitz kurz vor ein Uhr mittag ,
aus Teplitz kommerw , mit seinem Motorrad « auf
der Straß « zwischen Bünauburg und Bodenbach ,
als ihm ein Personenauw und ein Lastwagen
entgegenkamen . Dobiasch , der im Beiwagen sei¬
ner Maschine einen zehnjährigen Knaben mit¬

führt «, geriet beim Versuch , diese beiden AutoS

zu passieren , zwischen die zwei Wagen , wobei daS
Motorrad vom Lastwagen ersaßt und nieder¬

gerissen wurde , wobei sowohl Dobiasch als auch
der Knabe in weitem Bogen auf die Straße ge¬
schleudert wurden . Dobiasch «lieb schwer¬
verletzt bewußtlos liegen , während der Knabe

sich erhob und einige Schritt « weitertaumelte ,
sodann aber gleichfalls ohnmächtig zusammen¬
brach . Die beiden Opfer des Unfalls , bei

welchem das Motorrad zertrümmert worden war ,
wurden inS Tetschner Krankenhaus überführt .
Die Schuldfrage an dem Unfall erscheint iroch
nicht g«lärt .

Seltsamer Alpenunfall . Ein eigentümlicher
Unfall ereignet « sich beim Aufstieg einer Gruppe
dentscher Touristen aus den aus italienischem Ge¬
biet gelegenen Monte Livrio im Stilfser Joch .
Einer der Touristen , ein Eisenbahninspektor ans

Stuttgart , fand eine Artilleriegranate . Als er
daS Geschoß aufheben und in di « Tiefe schleudern
wollte , explodierte es vorzeitig . Ein Kamerad
des Eisenbahninspektürs , ein Ingenieur Huber
aus München , wurde durch Splitter in der Brust
schwer verletzt . - Im Krankenhaus von Mals

inußten di « Aerzte s«sts1ellen , daß Huber die

Lunge durchschlagen war . Sein Leben ist ge¬
fährdet . .

Der „ Fall Halsmann " . Der Verteidiger des

wegen Ermordung seines Vaters seinerzeit ver¬
urteilt « junge Ferdinand Halsnrann aus Wien

hat neues Material in seiner Affäre beigebrocht ,
daS möglicherweise geeignet ift, den dunklen

Kriminals » » zu erhellen . Das Material soll mit
dem Ziel der Herbeiführung einer Revisionsver -
handlung den Strasbehörden übergeben werden .

Zepelin —Malygin . Heut « wird der russische
Eisbrecher Malygin , der rm Polarmeer mit dem

Luftschiff „ Graf Zeppelin " in Verbindung treten

soll , seinen Heimathafen Archangelsk verlassen .
Um sich dem Luftschiff zu signalisieren , wird die

Besatzung des Eisbrechers im Gebiete des Franz -
Josef - LandeS einen grell angeftrichenen und in¬

folge eines komplizierten Spiegelsystems auf
60 Kilometer Entfernung sichtbaren Fesselballon
aufsteigen lassen . Die eigentliche Verbindung
zwischen Luftschiff und Eisbrecher soll durch einen
vom Zeppelin herabaelassenen Korb geschaffen
weiden , falls daS Luftschiff nicht ans die Wasser¬
fläche niedevgehen kann .

Neuer Bahnhof Mailand . In Mailand
wurde der neuerbaute Hauptbahnhos dem Ver¬
kehr übergeben . Der Bau kostete « ine Mil - x
liardeLira .

Batermord . Sm Verlauf eines Streites erstach
in dem polnischen Ort Grabow ( Woijwodschaft
Posen ) , ein junger Mann seinen Vater , einen Land¬
wirt , mit einem Messer . Der Vater hatte seinem
Sohn Vorwürfe wegen seines leichtsinnigen Lebens -
waidel » gemacht . Der Täter wurde verhaftet .

Motorradkatastroph «. Ein Ehepaar aus Berlin
fuhr bei Kemberg ( Provinz Sachsen ) mit einem
zweisitzigen Motornch gegen einen Baum . Ursache :
her Borderreifen war in voller Fahrt geplatzt , dar
Motorrad geriet ins Schleudern , der Fahrer verlor
die Gewalt über da » Steuer . Der Fahrer wurde
leicht , seine Ehefrau tätlich verletzt .
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Die angeführte Notstandsarbeit besteht in

' . , . der ungefähre Aufwand hie -
- für ist auf . . . . . . . Kö veranschlagt und

die Zeitdauer der Arbeit wird auf . . . . . . . .

geschätzt.

Der durchschnittliche Lohn der Arbeiter ist
durch Kvlleftiv - Vertrag mit : . Kß festgesetzt
(beträgt nach den ortsüblichen Verhältnissen

. . . . LS täglich ) , wie die angeschlossene Be¬

stätigung der Bezirksbehörde bezeugt .

Für - die oben angeführte Arbeit wurde der

- Gemeinde bisher keine andere Unterstützung be -

willigt . ( wurde der. Kenreinhe eine lsnterstützuug
in der Höhe von 7 . 7 . . K8 aus dem öffentlichen
Kredite . gewährt ) . Der zuständige
Zweig der staatlichen ( öffentlichenj Verlvaltuug
w. i . rd gleichzeitig von der Ueberreichung dieses
Gesuches verständigt .

7 Der Bericht der BezirksarbeitsvermittlunäS -
austaltin . . . . . über den Stund des

Arbeitsmärktes während der letzten drei Monate

im Bezirke und Orte liegt bei .

.. i Rach dem angeschlossenen Berichte betrug die

' Summe der Einnahnren des letzten von der Auf¬
sichtsbehörde genehmigten Voranschlages . . , . .

Kronen , die Summe der Ausgaben desselben
Voranschlages . . . . . . . . . KÖ.

Als weiterer Beleg wird « der Bericht der

Äewerkschaftsverbände ( öffentliche Gewerkschafts¬
vereinigungen des betreffenden ArbeitszweigeS )
- Aber die Zahl der von ihnen unterstützten Mit¬

glieder , die bei dieser Notstandsarbett beschäftigt
tverden könnte , vorgelegt.

Zm Namen der Gemeinde . . . . . . . . .
erklären die unterzeichneten Funktionäre : '

1. daß sich die Gemeinde im Falle der Be ¬

willigung des Beitrages für die angeführte Not -

standSarbeit der staatlichen technischen rechnungs¬
mäßigen Bauaufsicht unterwirft, . - < c

2. daß sie dem Ministerium für soziale Für¬
sorge die Anzeige erstatten wird , wenn der Ge¬

meinde für die erwähnte Notstandsarbeit nach¬

träglich eine Unterstützung auS einem anderen

öffentlichen Kredit gewahrt wird , .

. 3. daß den bei dieser NqtftandSarbeit beschäf¬
tigten Arbeitern der Lohn nach dem geltenden
Lohntaris ( nach den ortsüblichen - Sätzen ) ansbe -

zahlt wird , r

4. daß die Gemeinde den » Ministerium für
öffentliche Arbeiten in Zeiträumen von vier

Wochen die sowohl von der zuständigen -öffent¬
lichen ArbeitSvermittlutigsauftalt in . .
als auch von der Bezirksbehörde in . -. . . . . . .

bestätigten Lohnlisten vorlegen wird ,
8. daß die Gemeinde nach Beendigung der

Notstandsarbeit dem Ministerium für ' ' soziale
Fürsorge einen übeisichtlichen Bericht, - enkhaöend
eine genaue Beschreibung der verrichteten Arbeit ,
die hiefür tatsächlich aufgewendcteft Kosten , Sie

Zahl der beschäftigten Arbeiter , idie Berechnung
deS ausbezahlten Lohnes und des gewährten
Staatsbeitrages , die Zahl der Arbeitstage und

die Gesamtdauer der Notstandsarbeit Vorstgen
wird .

Ort . . - . . . am ( Datum ) . - , . 483 . . .

Stampiglie , Unterschriften .

Formular .

Lohnliste

über die Löhne , der bei den Bauarbeiten der . . . • • . . . . . - . . .

irr : . . . - • • . . . • . • • . . . als Notstandsarbelten , beschäftigten Arbeiter ,

fffir die Woche , vom ' • . bis WZ

Oenieinde : politischer Bezirk : ' • . . . . . . . . . . , . . .

Raufend ' ,
Zahl Kama ' des Arbeiters
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Kleine Chronik

Ein Bad im Ere - ietE

welche Wohltat ! +

und welche doppelte Wohltat - erst ,

wenn man seine Haut gepflegt und ge¬

schützt weiß durch Blida Favorit Cicethe !

Diese neue , moderne Creme , für den

Sport verhütet den schmerzhaften Sonnen -

- brand und fördert zugleich . die, gesunde

Sonnenbräune : . . . die vollkommene

Hautcreme für die Dame ufld den - Herrn .

Juni 1930 ( veröffentlicht unter Nummer 79 SL

Slg . Nt ? 267 , “in der Fassung deS Gesetzes rwm
Bl ( -1ooit _ nn — m a s . . . . . cnAt

! Notstandsarbeiten - unter¬

ere ie Gemeinde " , - Jahrgang

Wie . sind die Gesuche ? um den

Whisth als Honorar für Nnnbfunkhürcr . Auf !
der Insel ße y. l o-^r. gibt «S nur etwa 1600 Rund - !

funkhörer , - von . d; ren Beiträgen die Kosten des

Ortssenders bestritten - werden müssen ? - Eeibstver - .
stündlich lönnett hieven , keine teueren Kräfte bezahlt¬
werden und deninach ist jeder „ Amateurredncr " , der

seinen Mitmenschen vor dem Mikrophon etwas er- '

zählet ! will - im Besprechungsraum sehr wiMmmen .

Dieser Besprechungsraum liegt jedoch von der Stadt

Colombo ziemlich weit : entfernt und die Redner

müßen daher ' auf ' eigene Kosten eine langt . Reise

machen , bevor sie ihrer Beredsamkeit vor dem Mi¬

krophon freien Lauf lassen lönucu . Um Len Redner

nun einigermaßen entgegenzukommen , ' . ferner auch

als Attraktton , hat man im Tender eine Bar - errich¬

tet , in der . sie mst . WiH . und . Bier bewirtet wer¬

den . Ob nuu . dgS Muro Phon oder Whisky und Bier

eine größere Anziehungskraft haben, " ist nicht be¬

kannt . :

Unentgeltliche Beratung ? »
stunden ver Arbeitersürsorge finven

jenen Tarn Stag von S —7 ' Nhr im

Berel » deutsche « Arbeiter , Tmeekagafie
Nr . 27 , statt .

A » eleNrisüM Schlug .
Bon De . C. Thomalla .

Wer hättk Nicht schon gelegentlich einen brkvm - -

men ' ? Lolch ei » kleiner elektrischer Schlag ist ja

^harmlos " , näht wahr ' ? Im Augenblick etwas , un »
'

angenehm , aber beb Schreck ist größer , als dir ganze

Sache wert stt . . Eist , schimpft man einen Moment ,
dann lacht ' m» »- und in ein paar - Minuten ist die

Lappalie vergessenl -^- To geht es doch in der Regel' ?
Aber da hört und liest man plötzlich von einer

Frau , die wurde jn dir B- dewann « tot aufgefun¬
den : eine elektrische Tischlampe in der . Hand , eine

andere hat aßs dem Bäd steigend ' die elektrisch« Heiz¬
sonne berührt , mid « War sofort tot . Ein Montenk hak
mit den Knien , g gen die Röhren der Zentralheizung
gestemmt , an ' der Lichtleitung gearbeitet pnd einen -

lebensgesährljch ?n. Schlag erhalten - iin ' -Dienst̂
Mädchen verunglückte tÄlich , als . sie, den Mtaub - , .
sauger bedienend , die Gasleitung anfatzte . AÜrs- Un¬
glücksfälle mit Todesfolg , verursacht durch den

„harmlosen » Strom unserer Lichtleitung , wie sie
in Hunderttausenden von Wohnungen , Wirischafts -
und BetriedLräumcu liegt ! Ist der gebräuchliche
elektrische Strom denn so gefährlich ?

Dazu sei prinzipiell bemerkt : her elektrische
Strom in unseren gebräuchlichen Hausleitungen ist

absolut ungesährlüh, ^>ueP. < —r ,und - . - . ^>»S. ist dxr

springende Punkt ! — wenn die . Installation vor - -

fchriftsmäßigj , erfolgt ' ist nnd alle Leitungen - / - Steck

dosen , Lampen : und Hanshaliungsgcräte in - tadel - ,

losester Ordnung - stnd . Lordedingnng für jeden
elektrische » Unfall ist die Berührung nicht isolierter ,
stromführender Ttzähte oder Metallteilc . Das . ist. im

Haushalt , im . Büro , in der üblichen Werkstatt oder .

Arbeitsstelle ftitr mösillchs wenn etwa ? nicht kn

nung ist, - Daher . ' erste/Warnnim : Lasse jede . elek¬

trische Anlage - vom Fachmann aubringen ! Zweite

Warnung ! Behandle jedes elektrische Berät . mit

peinlicher Söigfaktl . Tenn jeder wacklige . . Kontakt ,
jede ausgefastrle - Lertnngsschnur , jede nicht ,fest ni

der Fassung sitzende Glühbirne , vor allem auch jede "

Beschädigung an den Handgriffen von elektrischen -

Bügeleisen , Staubsaugern , Heizlampen usw. kann die

gefährlich werden, , unter Umständen den Tod brin¬

gen ! Dritte Warnungr Bastele also Nicht selbst an .

defekten elektrischen ^Lfstupgen rgnb Geräten !

Weiter muß man wissen , daß nicht der ' Sttogr
als solcher gesfihrlich ist , sondern - die Intensität ,
Mit der er durch den - Körper hindurch geht . Bin -ich -

gur „isoliert ?, merke ich gar nicht /pde ' r - kaum ,

daß der TttoM . >n mich hineinsähit . Te > m ms

Meinem „ifolleriey " ^Körper kann er ja nicht,he «tu-k.
Solche „Isolierung " wird erzielt , indem man j H.

Gummischuhe stnsteht. - Aller ' aitch - schon", -wr ' nst Mkin .

auf Teppichettp öder - aus trockenem Holzfußbodens
steht , ist mÄ^ ganz gut isoliert . Daher - lausest tüe

Meisten' „elektrtsch «n Schläge " in Wohnungen mchh /
ganz glimpflich ab . - Schon übler , - und gefährlicher. '
ist es , wenn ' der slntcrgruud sestch' ist Tarüch sind
ja ' n Badezimmer » , Waschküchen ». ' dpi . ' alle elest .
irischen Kons am, ' Steckdosen usw . offiziell verboten ! /
Selbst starkes Schwitzen an Händen und Füßeü macht

die Haut imsts . heu Körper schon leitungsfähiger, '
daher jeden . Schlag auch aus der gewöhnlichen Licht -

lri . ung viel/ - intensiver und gefährlicher . . - Dies
hauptsächlichste Gefahr ist aber die gleichzeitige Be¬

rührung einer metallischen Leitung , die - bis zum

Grdboden hinabreicht . Man ' weiß heutzutbge vom

Radio, was . es bedeutet , eine Leitung zu / „erden " ,
Ter rin Wafseriestungsrohr oder den Hahn , ?dle

Badetvaune ' ^berührt , wer mit der Zenffalheizuttg,
de», Gasrohrnetz und - auch mit dem Radioapparat
in direkter Bernhrinig steht und dabei -gleichzeitig
durch eine nicht genügend isolierte elektrische ' 8ri _-

tunz Strom Ähnlst ist-. -- ist . eben „geerdet " und der

Strom rrsk . mit rugeschwächter Gewalt - durch ihn

hindurch zur Erde hinab . Dabei kann durch das lost

austretrnde /sogrnaynte „Herzflimmerns ' .. der b Tob

herbeigesührl- werden -- '

Darum , vierte Warnung : Stets trockene Händls
trockener Ustt ^rgrund, - wenn man mit elektrische «
Gerät hantieri ! Fünfte. Warnung : Ri » gleichzeitig
Metallisch« Gegenstände berühren ! - - - Bei Berück -

stchtigung dieser fünf Winke kann man völlig be¬

ruhigt sein, - denn daun ist . der elektrische Ström - dcr

üblichen Hausleitüngen ungefährlich .

Die Arbeitslosigkeit in Rorbböhmeu .
An hunderttausend gemeldete Arbeitslose im Juni . — Unwesentlicher Rückgang

nicht gemeldete Arbeitslos « zuzn -
ähleu , 13 . 519 zeitweise — jedesmal wenig ,
lens aus eine Woche — ans der Arbeit ausge -

etzte Personen , die die gewerkschaftliche Arbeits¬

losenunterstützung mit dem Staatsbeitrage er¬

halten , dann etwa 11 . 000 ebenfalls aus der Ar¬

beit ähnlich ausgesetzte aber nicht unterstützte
Personen , dir nickt gewerkschaftlich organisiert
sind und etwa 31 . 000 sonst verkürzt ar¬

beitende Personen .
Zur Linderung der Arbeitslosigkeit wurden

192 verschiedene Notstandsarbeiten
dürchgeführt , bei denen 7664 Personen Beschäf¬
tigung fanden . Di « staatliche Ern äh -
rnngsaktion erforderte im Juni in No « -

böhmen den Aufwand von 3,498 . 740 Krönen .

Die meisten gänzlich arbeitslosen
Personen sind in den Bezirken Gablonz an

der Neiße , Brüx , Tetschen , Reichen¬
berg und Friedland ubriggeblieben ( 7936 ,
5295 , 5222 , 5201 , 5100) , den Berufen «ach
waren 13 . 171 Hilfsarbeiter , 12 . 922 Textilarbei¬
ter , 8381 Glasarbeiter , 5910 Metallarbeiter ,
5070 Bauarbeiter und 4822 Tagarbeiter ange¬
meldet .

Durch die zeitweise Aussetzung aus der Ar¬

beit sind hauptsächlich die Textil - , G l a S -

und M e t a l l a r b e i t e r betroffen , durch W

sonstige unregelmäßige oder kurzfristige, aber

ständig sich wiederholende Einschränrung der Ar¬

beit leiden hauptsächlich die Bergarbeiter , GlaS -

Die Landeszentrale für ' Arbeitsver¬
mittlung für Nordböhmen in . ReickKN-
berg teilt mit : 7

' 7’ ' . . i ■

In den 47 Bezirksanstalten für allgemeine
unentgeltliche Arbeit - - und Tienstvermittlung
in Nordböhmen waren im Juni 17 . 631 Arbeit - ,
nnd Dienststellen und 97 . 901 Bewerber und

Bewerberinnen angemeldet , wobei 12 . 183 Ber -

mittlungen erzielt wurden . Die größten Erfolge
erzielten die Bezirksanstalten in Bodenbach ,
Brüx , Aussig , Weipert und Teplitz -Tchönau
( 2013 , 1086 , 1073 , 582 , 508) . Bon den Erzielten
Vermittlungen entfallen 4193 auf ' Bauar¬

beiter , 1732 auf land Wirts chafftltche
Arbeitskräfte , 1883 aus Tagl . öhner ,
9tz7 auf dar HauShaltungSpersonäl ,
894 auf Hilfsarbeiter verschied ««» Kate¬

gorien . — Anfang Juni waren . 7Q. 994
gänzlich arbeitslos « Personen in

den Arbeitsvermittlungsanstalten angemeldet ,
Ende Juni 63 . 068 . Der elfprozentige
Rückgang der angemeldeten Arbeitslosen ist
mit Rücksicht auf die Jahreszeit sehr gering .
Im Vorjahre waren m derselben Zeit in Nord -

böhmen 16 . 295 Arbeitslose gemeldet , vor zwei

Jahren 5220 , vor drei Jahren 3785 . Bon den

68,068 a «gemeldeten gänzlich - Arbeitslosen er¬

hielten 12 . 600 die gewerkschaftliche Unterstützung
mit dem Staatsbeitrag «. Zu der angeführten
Anzahl der Arbeitslosen find noch etwa 6800

M MMt ( DK SMMMilW .
Durchführung von Rotstandsarbeiteu .

Nach der Regierungsverordnunĝ vom 20 .

" Jttni 1930 ( veröffentlicht unter Nummer 79

d. &. 4 it , P. ) zu in Gesetze vom 19 . MN 1921$
1Ng . Nt ? 267 , m der Fassung deS Gesetzes rwm

Mni 1930 , Slg . Nr . 74, kann der Minister
für - soziale Fürsorge divtstandsarbeiten " - » nfer -

stützett. ( Siehe „Freie . Gemeinde " , Jahrgang
1980 , Seite 108. )

'
:

Frage : Wie sind die Gesuche um des

Staatsbeitrag zu verfassen ? - . . 4 Z ■-

■ i -
Antwort : Da vorgedruckte Formulare

Ächt zu haben sind , muß' jede Gemeinde , die Npö
skcüidrarbeiten verrichten will , das Ansncheit um

den staatlichen Beitrag - selbst verfasse « utrd vor¬

schriftsmäßig belegen . Wir bringen »mchstehend
das - I'

Ä! üster - eines Gesuches um Zue

kennung des Beitrages des MiSi ^

steriums für soziale Fürsorge fst »

NotständSarbeit ^ n , 2

An das
' - r- - 4- "4

Ministerium für soziale Fürsorge

r -- . . .
! > : ; ' in P- <a g.

Zur Milderung . der durch dio - Wirtschafts¬
krise verursachten Arbeitslosigkeit ftiyrt dw Ge- -

meinde . . . . . . . auf Grund des Brschltsssoo
der Gemeittdevektretung vom . . . . Me -

schästszahl s . - den Batt . . . . >- ? . v ? . , . , ,

durch (beabsichtigt den Bau durchzuführSi ) : - i ■

£■: Da die angeführte Arbeit am öfsesülichost
Interesse als Notstandsarbeit verrichtet -chijch, er¬

sucht me Gemeinde daS Mttisteriluükfih : soziale
Mrsorge um Zucrkeunung einer Unterstützung
- aus den zur Bekämpfung der ArbeitStpsigkeill bk -

ftintmten Mitteln im Betrage von st' -. . --

' -lich ) um Lohne eines jeden , zu der angejührteu
Notstandsarbeit im Sinne der RegierüugSvettrd -
unng Rr . 79/1930 Slg . d. G. u. - Ps HÄaitgr
zogen « » Arbeiters .

arbeiter , darunter auch sehr viele Heimarbeiter ,
ziemlich aber auch Metall - und Textilärvester . ,

Die Bezirksanstalten erhielten im Laufe
! >es Monates 5658 Schriftstücke . und : versandten
5170 Briefe . Jn derftloen Zeit haben sie den in

entferntere Gegend « » vermittelten Personen 169

Anweisungen zur Erlangung der 50prozsntigen
Fahrpreisermäßigung auf . der Bahn
ausgestellt ' und den gewerkschaftlich organisierten
Arbeitern 63 Anweisungen auf Stundung
des Fahrgeldes ( auf Rechnung des
Ministeriums für soziale - Für¬
sorge ) . — Ueberraschend ist die hohe Anzahl
der Hilfs - , Bau - und Tagarbeiter . . Zünt Teil

hat dazu die Beendigung einer ziemlichen Anzahl
der sogenannten Notstandsarbeiten beigetragen ,
die entweder beendigt oder zufolge finanzieller
Schwierigkeiten unterbrochen wurden . Die

eigentliche Baubewegung ist verhältnis¬
mäßig schwach geblieben . Die Landwirt¬

schaft hat nur zu einer teilweisen Besserung
auf dem Arbeitsmarkt « beigetvagen , wogegen
wieder bei den Waldarbeitern ein Nach¬
lassen der Arbeit zu beobachten war . Im
Bergbau war die Beschäftigung Wester
ungünstig und handelt es sich dabei haupt -
sächnch um Einschränkung der Arbeit auf einige
Tage während der Woche , so daß die gewerk¬
schaftliche Arbeitslosenunterstützung mit dem

Staatsbeitrag für die meisten Bergarbeiter nicht
in Betracht kommen kann . Die Ziegeleien
waren im Vergleiche mit den anderen Jahren
schwächer beschafftgt » in den Steinbruchen
und Sandgruben kam es mancherorts , be¬

sonders wo für den Bedarf der Bezirke und ' Ge¬

meinden gearbeitet wurde , zur Einschrän¬
kung der Arbeit . Di « Porzellanindu -
strie war meistenteils verhältnismäßig schwach
beschäftigt , in der Glasindustrie , kam es

zu keimr Besserung ; dabei sind unter dm Glas¬

arbeitern viele Arbeitslose , die den Anspruch auf
die Arbeitslosenunterstützungen nicht erheben
könnm . In der Metall » ndustrie dauerte

die Einschränkung der Arbeit in einer

Reihe größerer Betriebe , bei der Holzbear¬
beitung wurdm in verschiedenen größeren
Unternehmungen die Arbeiter ebenfalls zeit¬
weise auS der Arbeit ausgesetzt . Bei der

Textilindustrie zeigte sich keine Bes -
s e r u n g und eine ziemliche Anzahl der arbeits¬

lose « gewesenen Textilarbester erscheint bereits

unter den Hilfsarbeitern auSaewiesen ,
weil rnit der Unterbringung in oer Tex¬
tilindustrie nicht mehr gerechnet/wer¬
de n k a n n. - -

Eine Reihe der NofftandS - und Investitions¬
arbeiten wird leider de « ArbeitSvermittlunaSatt -

stalten überhaupt nicht gemeldet . Die BezirrSau -
stalten für Arbeitsvermittlung ersuchen daher
wiederholt alle Unternehmer solcher Arbeiten ,

bezw . alle Firmen , die dies « Arbeiten durchfüh¬
ren , die Arbeiterschaft durch die Anstalten aufzu¬
nehmen , wie dies bei den Notstandsarbeiten , die

vom Staate unterstützt ' werdrft . ^ die r gesetzlichen
Bestimmungen und bei den ' JnyestittonSarbei ,
ten gewöhnlich di « Vergebungsbedingungen vor¬

schreiben .
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ZviignitderlaiiniigtB :
Aussig , Brünn , Eger , Jägern dorf , Reichen ¬

berg , C. Teechen , Trautenau , Troppau .
Dta Bank Bor devtacben SparMMtakcn und

fliMikidM .
1008
« aBBesa — 9

MralM der deutschen Sparkassen
in der iiechcshmklschen Republik,

Hauptanstatt : Prag II . ,
Bredauergasse 14 .

Richtigstellung . In unserem vor einigen
Lagen Hier abgedrnckten Feuilleton ^ Fort «
Begatso " wurde behauptet , daß das italie¬

nische Wort für Sünde ,/begatto " laute . Das

ist dahin richtigMstellen , daß es „ peeeaio "
- lamel und nur in dialektischer Färbung dem

Ohr des FrenÄien „ begatto " klingen mag .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Streik und Aussperrungen

im 3uui 19 ) 1 .

Di « daS Statistische StaatSamt mitteilt , gab
es im ' Monate Juni 1931 insgesamt 29 ( im Mai

29 ) Streiks , davon 25 ( 21) Einzel - und 4 ( 7)
GruPPPenftreiks , in 50 ( 44) Betrieben . In den

betroffenen Betrieben gab eS 7 . 099 ( 7. 646 ) Arbeit¬

nehmer , von denen 6L78 ( 6. 092 ) streikten und 193

( 191 ) wegen Streiks feierten . Die Streikenden

versäumten 60 . 904 ( 63. 370) Arbeitstage , und

hatten einen Lohnentgang von K 1301 . 573
' ( 1,857 . 017) K. Die wegen Streiks Feiernden ver -

säumten 9v9 ( 1. 127 > Arbeitstage und hatten einen

Lohnentgang von 27 . 086 ( 34. 186) L . Insgesamt
betrug daher der Verlust an Arbeitszeit 61 . 893

( 64 . 497 ) Arbeitstage und der Lohnverlust 1,828 . 659
( 1,891 . 203 ) K.

In Bezug auf die Gewerbeklaffen entfällt je
: 1. Streik aus die Landwirtschaft ( mit 5 . 900 von

iden Streikenden versäumten Arbeitstagen ) , auf die
!Maschinen - , Instrumenten - und Apparateindustrie
1(3. 000) , auf die Textilindustrie ( 283) , auf die Pa -
ipierinoustrle ( 5. 400) und auf die Nahrungs - und
'
Genußmittelindustrie (120) , je 3 Streiks auf die

>Metallverarbeitung ( 29. 202) und auf die Holzindu -

jstri « ( 555) , 5 Streiks aus die Stein - und Erden -

- industrie ( 9. 119 ) und 13 Streiks auf di « Bau -

gewerbe .
Forderungen der Streikenden waren folgende :

Bei 10 Streiks eine Nichtkürzung der Löhne
‘ ( 14. 648) , bei 9 Streiks eine Lohnerhöhung
i ( 15. OO5) , bei 3 Streiks gab es sonstige Lohnforde -

s rungen (1. 583) , bei "2 Streiks wurde eine Mchtent -
laffung von Arbeitnehmern , gefordert ( 28. 381) ,

«bei einem Streike der Abschluß eines Kollektiv -
>Vertrages (12) und bei 4 Streiks sind die Forde¬
rungen noch unbekannt (275) .

Das Ergebnis der Streiks für die Arbeit¬

nehmer war in 3 Fällen ein voller Erfolg ( 1. 290) ,
i in 5 Fällen ein Teilerfolg ( 9. 648) , in 5 Fällen ein

«Mißerfolg ( 29 . 292 ) uns in 16 Fällen ist der Erfolg
«och unbekannt ( 20. 679 ) .

Nach Ländern gegliedert entfallen auf Böh¬
men 17 Streiks ( 24. 585 ) , auf Mähren und Schle¬
sien 6 Streiks ( 24. 843 ) , auf die Slowakei 5 Streiks

( 6. 676) und auf Karpathorußland ein Streik ( 80p) .
Aussperrungen gab es im Monate Juni keine .

Gerichtssaal

OGR .

Ser Zunge und die Frau .
Ei « dramatischer AuSklaug .

Brog , 17 . Juli . Bor dem Senat des

Formanek kam heute ein Fall zur Verhandlung ,
' . der gewiß ernste Beachtung und Behandlung ver -
! dient . Nur daß unseres Erachtens diese Behandlung

unt größerem Rechte dem geschulten Jugend -
p . sychologen und Erzieher zustünde , als dem

an den „ T a t b e st a n d " gebundenen Richter . Ein

Achtzehnjähriger Hot eine jener Krisen zu
überstehen gehabt , die in den Entwicklung L- !

jähren in der oder jener Form sich einstellen .
Freilich hat sie hier einen besonders stürmischen
Verlauf , genommen , und nur dem rejnen Zufall ist
es zu danken , daß ihr nicht zwei Menschen -
le b e n zum Opfer gefallen sind . Der Ausklang ist

j eine mehrfache Anklage wegen Körperver¬
letzung , öffentlicher Gewalttätigkeit

' und Uebertretung des Waffenpatentes . So

list also formal - juristisch alles in schönster Ordnung ,
dje Straftat . säuberlich unter die einschlägigen Para¬

graphen eingereiht und der Abwicklung des Krimi -

nalfälles steht nichts im Weg . Ter rein mensch¬
liche und psychologische Tatbestand , den

man in solchen Fällen gern im Vordergrund
des Jntereffes sehen möchte , muß natürlich im

Sinne unseres Strafrechtes zurücktreten und wird

höchstens als „ mildernder Umstand " nebenbei mit

ins Kalkül - gestellt . - So will - es das System ! ' - - -

Der Sachverhalt : Ein achtzehnjäh¬
riger Junge in . einem Dorf bej Klad . np liebte

die sechsunddreißigjährige Anna K. ,
Mutter von vier Kindern . „ Lieben " ist hier im

ernstesten Sinne zu verstehen . Es liegt eine außer¬

ordentlich starke B i n d u ng des Halbwüchsigen
an diese Frau vor . Er kann von ihr nicht los¬

kommen . Wenn er sich beschwert , daß ihn „die ande¬

ren Mädeln nicht mehr mögen , weil er mit der

» Anna verkehrt hat " , so ist daS offenkundig nur eipe

jener Ausreden vor sich selbst , zu denen an solchen
‘

Fällen die Patienten ( nennen wir sie ruhig str)
sehr häufig , ihr « Zuflucht nehmen . Er ist surchtbär

Spott * Splel * Körperpflege
M Mikl U MM im Mm etoDion.

In der riesigen Arena des Stadions haben
bereits die Proben für das groß « Festspiel begon¬
nen , das anläßlich de « Arbeiterolympia aufgeführt
werben soll. DaS Spiel wird des gewaltigen Rah¬
mens würdig sein : in wechselnden Bildern wird das

halbe Jahrtausend lebendig werden , in dem sich die

Entwicklung vom mittelalterlichen Zunfüvesen bis
in diese letzt « Zeit des Entscheidungskampfes zwi¬
schen Kapital und Arbeit vollzogen hat .

Mit frohem mittelalterlichem Handwerkertrei¬
ben beginnt denn auch daS Spiel . Aber langsam wird

dieses frohe Leben verdrängt von dem Aufmarsch
der Jndustriesklaven . Dar furchtbare Ge¬

spenst der Kinderarbeit gewinnt wieder

trauriges Leben . Furchtbarer Druck lastet auf dem

gequälten Arbeitsvolk . Rebellionen flattern
auf , die von brutaler Staatsgewalt niedergeworfen
werden . Krieg verwandelt die Arbeitsmenschen , di «
alle ein gleiches Schicksal teilen , in feindliche Heere .
Die Folgen der Krieges : Heimkehrer , trauernde

Frauen erheben erschütternde Anklage . Aber plötzlich
ertönt alles aufrüttelnd und alles verbindend daS
Wort Genosse . Da erwacht die Maffe zum be¬

wußten organisierten Kampf . Das Bollwerk des

Kapital - , symbolisiert durch den machwollen Turm ,
der sich in der Mitte des Feldes erhebt , wird ge -
stürmt , und der Turm des Kapitals wandelt sich
in de « Turm der Internationale . Tau¬

sende von roten Fahnen begrüßen diesen Sieg ,
Tausende von Fackeln , auf den Höhen des Stadions

entzündet , grüßen die neu « Zeit . Und diese Fackeln ,
Propheten und Künder der künftigen Welt , st « wer¬
den den Fackelzug eröffnen , der sich an die Haupt¬
aufführung am 25 . Juli anschließen wird .

Um dieses gewaltige Spiel entsprechend vor¬

zubereiten und ihm eine würdige Form zu geben ,
wird mit großem Eifer und mit bedeutenden Mittel «

gearbeitet . Der T u r m, der in der Mitte des Spiel¬
feldes errichtet wird , ist drei Stockwerk « hoch .
Zu seiner Aufftellung wird soviel Holz gebraucht ,
daß man davon fünf kleine Wochenendhäuser baue «

könnt «, deren Aufftellung mindestens zwei Tage
dauern würde . Im Stadion aber wird infolge der

besonders finnreichen Konstruktion des Turmes di «

Aufftellung durch fünfzig geschult « Arbeiter in

fünfundvierzig Min uten erfolgen .
Auf der Spitze des Turmes wird ein riesiger

Kopf erscheinen , der den Kapitalismus symbolisiert .
Er ist vier Meter breit und mehr als vier M« ter
hoch. In seinem Innern wäre soviel Platz , daß ein «
vierköpfige Familie gemütlich Mittagessen könnte .
Man hat lang « keinen geeigneten Arbeitsraum ge¬
funden , in dem der Kopf hergestellt werden sollte ,
weil sich alle Türen - um Hinaustransport als zu
klein erwiesen .

Natürlich wir - ein « ungeheure Menge von
Kostümen gebraucht , di « eigens für dieses Fest¬
spiel hergestellt werden müssen . Da wurden hundert
verschiedene Zeichnungen angefertigt und nach diesen
Zeichnungen arbeiten 200 Näherinnen . Unter anderm
wurden 200 Paar Strümpfe extra gewebt und ge¬
färbt . Der Stoff , der für diese Kostüme verwendet
wird , bedeckt in einer Breite von 1. 10 Meter eine
Strecke von vier Kilometer , so daß man auf einem
solchen Laufteppich eine Stunde lang gehen könnte .

Das sind nur ein paar technische Angaben , an
die sich noch eine ganze Fülle ähnlicher schließen
könnte , di « alle zusammen erst ein schwaches Bild
von der faszinierenden Riesenhaftigkeit dieses Fest¬
spieles geben würden .

Und nun das wichtigste : Viertausend
Genossen und Genossinnen werden mit¬
wirken . Seit vielen Wochen üben Hunderte von
Turnern und Turnerinnen des Wiener ' Ar¬
beiterturnvereines in unzähligen Sälen
die schwierigen Bewegungen uird Tänze . Sie bilden
die Kerutruppe der Mitwirkenden , um die sich
Tausende andre scharen . Und zwar werden Wehr¬
turner , Wehrsportler der sozialistischen Arbeiter¬
jugend und Gruppen der Gewerkschaftsjugend ' gleich ,
falls mittun . F. K.

. *

Heute , SamStag findet die Generalprobe
statt , die gleichzeitig als Erstaufführ « ng für
die Diener Bevölkerung gilt . Wie ' . aus dem obigen
Artikel zu ersehen ist , wird das Fesffpiel sicher einen
großen Erfolg buchen können .

DaS Rezept der AugeuarzteS
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wen « daS

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Grabe » 2,

Palais „ Koruna " , aussühren .

eifersüchtig, fühlt sich irgendwie „nicht voll ge¬
nommen " und den älteren Konkurrenten nicht ge¬

wachsen , und das Resultat ist dann eine Haß¬
liebe oder ein LiebeShaß , der die besten Vor¬

bedingungen für einen tragischen Ausgang schafft .
Und tatsächlich — alS ihn die Frau eines NachtS

nicht einlassen will ^(sir bekommt ihn allmählich satt ),
dringt er mit Gewalt ins Haus , verletzt sie
mit einem Messer an der Brust , kommt aber beim

Anblick des Blutes schnell zur Besinnung , läßt von

ihr ab und flieht in den Wald , wo er sich eine Ku¬

gel in die rechte Schläfe schießt . Die Aerztd
geben ihn auf , aber wider alles Erwarten kommt

er mit dem Leben davon . Freilich ist das rechte

Auge verloren , und was der Kopfschuß im

weiteren Verlauf der Zeit für Folgen nach sich zie¬
hen wird , das kann heute kein Sachverständiger
sagen . '

- Eine schwere Jugeudkrise hat also ein recht tra¬

gisches. Ende genommen - Nun bleibt noch die „ir¬

dische Gerechtigkeit zu versöhnen " . Die

Richter , die es in solchen Fällen nicht leicht haben ,

gehörten zum Glück nicht zu denen , die das Recht

vor lauter Paragraphen nicht sehen , sondern

ließen jede Milde walten , die in diesem Fall über¬

haupt zu beweisen war . Di « „ Schuld " steht ja
außer Frage , doch wurde bei Bemessung der Strafe
tief unter den gesetzlichen Straffatz gegangen , der

irt diesem Fall 1 —5 Jahre schwere ' » Ker¬

kers beträgt . Der Junge erhielt fünf Monate

bedingt auf - drei Jahre . ' rb .

Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .

Platzeröffuungsfeier verschob ««! Durch
die Vorbereitungen zum Olympia kann

die offizielle Platzeröffnung , heute ,

SamStag nicht stattfinden und

muß auf einen späteren Zeitpunkt ver ¬

schoben werden , welchen wir rechtzeitig bekanntgebe «
werden .

Olympiafahrer Achtung ! Wir machen alle noch¬
mals darauf aufmerksam , daß wir uns am Don -

nerÄag , de » ' M. ÄüU' l . Uhr abends im

Gartenrestaurant . des ,Lidovn dum" , Hybernska ,
Prag , treffe «. Alle Teilnehmer müssen dort dir

Festteilnehmerkart « zur Abstempelung vorlegen . Ab¬

marsch erfolgt gemeinschaftlich spätestens Mil Uhr

zum Sonderzug . Ankunft in Wien Freitag , 24 . Juli
9 Uhr früh am Nordbahnhof . Abfahrt des Sonder -

zuges nach Prag , Montag , den 27 . Juli 8 Uhr
abends vom Rordbahnhof , Wien . Ankunft in Prag

Dienstag früh um 6 Uhr . Nähere Auskünfte wer¬

den im Zuge öder in der Auskunftskanzlei in Wie « ,

Rotund « , erteilt . Die nicht behobenen Festkarten
sind unverzüglich bei Gen . Weber in der Gee abzu¬
holen .

Aktive Tur « « und Turnerinnen ! Das Turnest

findet auf dem neuen Sportplatz erst ab 30 .

Juli statt ( unt « Leitung des Genossen Möbius ,
zur gewohnten Stunde von 7 —9 Uhr) .

*

Am 21 . Juli treffen 100 Genössen im Auto¬

bus aus Hamburg und 50 Genossen aus Bran ¬

dend u i g in Prag ein . Wir ; laden alle Partei -
und Turngenoffen zur Begrüßung zwischen 8
und 9 Uhr im Garten des „BölkshauseS " , Hybern -
ska 7, ein . - Dasselbe gilt auch für den 22. d. M. ,
wo ebenfalls 50 Turngenoffen nach Prag kommen .

Die Vereinsleituog .

Die BeteUigaas der LLader aa dea

Olympia - Wettkämpfen .
17 ve^chirdev« Sportzweigein 9 Fachausschüssen

der Techniker sind betraut . Fußball : 16 Länder ,
22 olympische Spielt , 110 Freundschaftsspiel «.
Handball : 6 Länder , 30 Freundschaftsspiele .
Ra ff ball : 3 Länder . Faust ball : 4 Länder .

Leichtathletik : 13 Länder , 276 Starter .

Schwerathletik : Stemmen 6 Länder , 83 Star¬

ter ; Ringen 9 Länder , 117 Starter ; Boxen 8 Län¬
der , 86 Starter ; Jiu - Jitsu 3 Länder , 52 Starter .
Turnen : 8 Länder , 114 Starter . Wehrsport :
4 Länder , 160 Starter . Schießen : 3 Länder , 66
Starter . Wassersport : 9 Länder , 220 Starter .
Tennis : 7 Länder , 60 Starter . Radfahren :
6 Länder, . 350 Starter . Motor fahr en : 3 Län¬
der und 70 Starter . Die Massenübungrn , Werbe¬

schwimmen , Zielfahrt , ist hierbei nicht inbegriffen .
Das genaue Zeitprogramm mit der genauen Wett¬

kämpferliste wird Ende dieser Woche in Druck er¬
scheinen und wird beinahe ein stattliches Buch im

Umfstng von etwa 64 Seiten werden .

WMWMffWWMMdWWMdWWWWWWWaWMWWWWaWWWWWWWMIl
MitleüMlg au Den Publikum . Pie mangelhafte Straftarte .

Um di « b« di «gtr Strafe .

Präg , 17. Juli . Di « „bedingt « Verurteilung "
ist «in « der wenigen zeitgemäßen Neuerungen auf
dem,Gebiet der Strafrechtspflege , die dem Besse¬
rungszweck wirklich Rechnung trägt und dem
Verurteilten ein Ansporn wird , sich die Unbe¬
scholtenheit durch klaglose Führung während
der Bewährungsfrist wieder zu holen . Die Zuer¬
kennung ist an gewiff « Voraussetzungen ge¬
knüpft , die das Gesetz ziemlich genau bezeichnet .

Nun hat sich der Fall ereignet , daß auf Antrag
der Staatsanwaltschaft sich ein Senat mit einem
Urteil zu befassen hatte , das im Jahre 1929 er¬

gangen war und in welchem der Angeklagte zu fünf
Monaten Kerker , bedingt auf drei Jahre , verurteilt
wurde . Das Urtell war unter der Voraussetzung
gefällt worden , daß der Angeklagte damals un¬

bescholten gewesen sei . Die Strafkarte
hatte tatsächlich keine Strafen ' ausgewiesen . In
der Zwischenzeit stellte sich nun zufällig heraus , daß
der Verurteilte tatsächlich eine leichtere Strafe in

früheren Jahren verbüßt hat , und nun sollte das

Gericht entscheiden , ob trotz dieses damals

unbekannten Umstandes die bedingte Strafe
aufrecht bleiben oder deren . Abbüßung
ausgesprochen , . werden sollte . Die vorhergehende
Stxgfe . war solcher Art , daß sie die Bedingtheit
nicht ausschloß , ober doch sehr erschwerte .

Der arme Angeklagte ( ein kleiner Angestellter )
schwitzte denn auch Blut und Wasser . Und tatsäch -
lich hing alles an einem Faden . Der eingeforderte
Polizeibericht stellte chm ein sehr gutes Zeug¬
nis aus . Seit den fast zwei Jahren , die seit dem

Urteil verflossen sind , hat er sich musterhaft geführt ,
den Schaden zum Teil i gutgemacht und genießt eine «

guten Ruf . So entschwtz sich das Gericht , es bei

der bedingten Verurteilung zu belassen . Der

Verurteilte atmete tief auf . rb .

Kunst and Wissen

Eine Lmnmeroperette , In den tschechischen
Kammerspielen wird seit einigen Tagen mit Frau
Baien t o v ä in der Haupträlle Oseär S t r au ß' s
„ Marietta " aufgeführt . Die Aufführung ist des¬
halb erwähnenswert , well der Regisseur Dr . Jan
Bor hier zum erstenmal meines Wissens nach im
ffchechischen Prag den Versuch «acht , eine Gesangs¬
operette fast nur mit Schanspielkrästen herauszu -
bringen , wir das Reinhardt wiederholt mit Erfolg
getan hat . Bor hat es verstanden , die Szenen le¬
bendig M gestalte «, besonders geglückt ist ihm das
erste BiK mit der Bühne auf der Bühne ; er läßt
auch nicht viel Geziertheit aufkommen . Bemerkens¬
wert stillos find aber die Kostüme , namentlich die
Dreß des Prinzen Bonaparte muß beftemden . Frau
Balentovt , nunmehr auch für den Tonfilm en¬
gagiert , ist in der Operette zuhause : stimmlich an¬
heimelnd und weich, schauspielerisch lebhaft und char¬
mant , läßt sie nur etwas UeberzeugungSkraft in der
Darstellung des unerfahrenen DingS vermissen .
Steimar vom Rationalthrater schmiert sich mit
den andern durch die fünf Akte ; eben hübsch
sommerlich . . . W. L.

Literatur

Bereit - seit 75 Jahre « sind Schriftleitung und
Verlag von Westermanns Monatsheften
bestrebt , ihren Lestrn nur das Best « aus den Ge¬
bieten der Kunst , Literatur und Wissenschaft zu
bringen . Ein gutes Zeugnis davon ist di «' soeben
erschienene Augustnummer , das 900 . Heft . Paul
Joseph EremerS schildert wie sein Freund , der be¬
kannte Architekt Emil Fahrenkamp , sich aus einem

baufälligen , unansehnlichen Bauernhaus ein mo¬
dernes Landhaus geschaffen hat . Dr . Lentheuffer
würdigt „ Goethe als Staatsmann und Beamter " .
Der Berliner Maler Hugo Frank plaudert zu 15

Aquarellen seiner Hand launig über die „Lächelnden
Inseln " /des dänischen Königreiches . Dorochea Hollatz
schildert in der Novelle „ Fünf Kadetten " das er¬
greifend tragische Erlebnis eines LchrerS an einer

Kadettenaystalt , der , ohne helfen zu können , mit

ansehen muß , wie fünf ihm fteundschastlich ver¬
bundene Kadetten bei einer Feuerwehrübung ums
Leben kommen . Walther Flaig erzählt über seine
Erlebnisse bei Bergwanderungen und Begbestei -
gungen : „Kletterfreuden in Feld und EiS " usw.
Das Heft ist in jeder Buchhandlung zum Preise
von RM . 2 . — zu haben .

Sprachrnpflege . „ Le Tradurtcur " , ein « Zeit -
schrist in Deutsch und Französisch , beide Sprachen
rein und richfig nebeneinander gestellt , wird überall

dort willkommen sein , wo Borkenntniffe schon vor¬

handen sind und dar Bestreben besteht , sich in an¬

genehmer Weise weiter zu unterrichten . Probeheft
kostenlos durch den Verlag des „ Traducteur " in

La EhayxdeFondS ( Schweiz ) .

Aus der Partei

Jugendbewegung .
S . I . Prag , Gruppe 1. Sonntag Wanderung

nach Touöen , Treffpunkt halb 7 Uhr an der End¬

station der 15er Lime in Hloubätin .

Vereinsnadiriditen

Ortsgruppe Prag Sonntag ,
• ZwPjgSxX den 19. Juli , Zusammenkunft halb

ffijnlaKH 7 Uhr früh am Smichover Bahnhof .
Fahrt nach Althütten ( Stara Hut) .
Wanderung nach Pürglitz oder

Berauner Wälder , Schlußbod . Führer
Schörpn «^

Die für Samstag , den 18. Juli , angekündigte
Olympiafeirr auf der ötvame « findet nicht

statt .

Alpenreis ende treffen sich stets SamStag
vor Abfahrt des Linzer Zuges am Wilsonbahnhof ,
Restauration H. Klaffe .
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Physikalisch - diätetisches

Sanatorium XLEISCBE bei Aussig
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■ NenzeltUch « Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .
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